Da iger 


den 1672 10 Offiziere nach. Gegen den Etat 


(Aorgen- Ausgabe.) 


Jeilung. 


Die „Danziger Beitung“ erigeint wöchentlich 12 Mel. — Beftellungen werden in der Expedition (Fetterha ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerlichen Moſtanſtalten 3 
M 9437 angenommen. Preis pro Duale 4 N 50 3. — Auswärts 5 M — . pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 1875 
0 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. \ 8 


Domertan, 18. Nobember. 
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Direction hat dieſe Aufgabe in zwei Denkſchriften 
elöſt, von welche die erſte die ſtatiſtiſchen Grund⸗ 
agen, die zweite die mathematiſche Analyſe der 

Berechnung entwickelt. Das finanzielle Ergebniß 

iſt für den Beharrungszuſtand eine Jahresausgabe 

an Wittwenpenſionen von 9660000 Mark, an 

Waiſenpenſtonen von 2 303 000 Mark, zuſammen 

von 11 963 000 Mark. Das Reichs kanzleramt hat 

dem Bundesrath die beiden Denkſchriften als 

Material für ſeine Entſchließungen über das 

. zugehen laſſen. 

N. Berlin, 16. Novbr. Die Commiſſion des 
Reichstags für die den Schutz der Urheberrechte be⸗ 
treffenden Geſetzentwürfe hat heute die Vorlage 
über den Schutz der Photographien gegen unbe⸗ 
8 Nachbildung beendigt. Der Entwurf iſt er⸗ 
heblich abgekürzt und vereinfacht. Die ehrheit 
der Commiſſion ging von der Anſicht aus, daß 
die Photographie, wie ſehr auch dieſelbe Geſchick⸗ 
lichkeit, Geſchmack und techniſche Kenntniß erfordere, 
doch keine Kunſt und kein Kunſtverfahren ſei, und 
daher nicht blos in Betreff der Dauer der Schutz⸗ 
1 ſond ern auch in andern Beziehungen nicht den 
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der „Rückſichtnahme gegen beide Fürſten“ geboten, 
für die Nothwendigkeit von Commandanten in 
Frankfurt a. M. und Altona wird auf die „zahl⸗ 
reichen agitatoriſchen Einflüſſen leicht ausgeſetzte 
und theilweiſe leicht zugängliche, auf engem Raum 
serfammelte Bevölkerung“ hingewieſen; für die 
Nothwendigkeit eines Commandanten in Breslau 
vird u. A. angeführt, daß 45 Unteroffiziere an 
Sonntagen die Militärperfonen in den beſuchteſten 
Wirtbshäuſern beaufſichtigen müſſen u. ſ. w. u. . w. 
Zu Verminderung der Arztſtellen entſchließt 
ſich die Militärverwaltung ſchon leichter, 
und es ſollen daher 40 ohnehin un⸗ 
beſetzte Aſſiſtenzarztſtellen eingezogen werden. — 
Es mag hier auch noch die Notiz eine Stelle finden, 
daß auf dem preußiſchen Etat 94 Offiziere 5 
ine beſtimmte Function oder Stelle vorgeſehen 
find. An deren Spitze ſteht Generalfeldmarſchall 
von Manteuffel mit dem Einkommen eines 
commandirenden Generals und möblirter Dienft- 
wohnung. 

In Bezug auf die Militärbeamten macht 
die Vermehrung der Kaſernen eine nicht unerheb- 
liche Vermehrung des erforderlichen Verwaltungs ⸗ 
verſonals nothwendig. Ein Baurath, ein Bau⸗ 
Inſpector und zwei Landbaumeiſter werden außer ⸗ 
gem neu auf den Etat gebracht. Aenderungen in 
den Competenzen und Gehältern der Offiziere 
und Beamten kommen im neuen Etat nur ganz 
vereinzelt vor. Es ſcheint beabſichtigt geweſen zu 
fein, die Servis ſätze und die Claſſification der Ort⸗ 
ſchaften durch ein dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion vorzulegendes Geſetz zu ändern. Wenig⸗ 
tens deutet darauf eine im Serviscapitel wohl aus 
Verſehen ſtehengebliebene Bemerkung hin. Für 
die Lehrer der Cadettenhäuſer wird in Berlin der 
Normaletat für Gymnaſien, in den Provinzen 
der Normaletat für 1 Saegdg, maß⸗ 
gebend. Die Stellen der Vorſtände der Feſtungs⸗ 
gefängniſſe und der Führer der 1 
werden durch Umwandlung von 8 Stellen in Stellen 
von Hauptleuten 1. Klaſſe verbeſſert. Intereſſant 
iſt als ſtatiſtiſche Notiz die Bemeſſung des Etats 
auf 215 Arbeiterſoldaten und 2600 Milit 2 — ene. 
Es liegt übrigens in der Abſicht, die Mehrzahl der 
jetzt vorhandenen kleineren Gefängniſſe durch einige 
neu N größere Strafanſtalten zu erfegen. 

Endlich ſei noch erwähnt die Abſicht, die 
jüngeren Kavallerieoſſiziere beſonders im Auf- 

Arungsdienſt zu üben, die Fußartillerie, die Pio⸗ 
niere und den Train Schießübungen mit 
Maufergewehr abhalten zu laſſen und gegen 3000 
Mark Remuneration eine Art von Oberpoſtdirector 
für die in Straßburg, Metz, Köln, Mainz und 
] Würzburg eingerichtete Militär⸗Brieftaubenſtation 
Auch die vom Reichstage im vorigen Jahr an] anzuftellen. Die Reſultate der Staats-Brieftauben 
die Militärverwaltung gerichtete BEER die] zucht, heißt es in den Motiven, können nur be⸗ 
Stellen der Gouverneure, der Commandan⸗ friedigen, wenn dieſe Zucht der Oberleitung eines 
ten Er e als un iger 3 ſachkundigen Directors unterſtellt wird. 
nur da aufe u erhalten, wo im dienſtli 

frech ö ba wo im bienftlichen Deatiblaus. 


Intereſſe die Geſchäfte derſelben als Neben⸗ 
geſchäfte nicht wahrgenommen werden können, hat Berlin, 16. Noobr. Das Reicht kanzler⸗ 
unt hat ſich mit der Aufſtellung eines Gefegent- 


zu nennenswerthen Erfolgen, wie vorauszuſehen, 
wurfes über die Penſionen für Wittwen und 


nicht geführt. Nur die Commandantenſtelle in 

Caſſel will man demnächſt einziehen. Die] Waiſen, für Reichs civilbeamte beſchäftigt und zu⸗ 
Souverneurftelle in Roſtock hat man zwar als aächſt durch die Direction der Lebens verſicherungs 
überflüſſig erkannt, fühlt aber nun plötzlich das] dank für Deutſchland in Gotha nach den Grund⸗ 
Bedürfniß für Köln neben dem Commandanten] jägen der Wahrſcheinlichkeitsrechnung ermitteln 
einen Gouverneur * ſtiften. Für Carlsruhe und laſſen, wie hoch ſich die Ausgaben der Reichskaſſe 
für dieſe Zwecke geſtalten möchten. Die gedachte 
CCCP 


zu, daß dieſe Commandeurs nach vollendeter 
Mobilmachung der betreffenden Landwehr⸗ 
Bataillone durch inactive nur garniſondienſtfähige 
Offiziere abgelöſt und zur Uebernahme von Truppen⸗ 
ommandos verfügbar werden ſollen — alſo gerad: 
wenn während des Krieges die höchſten Anſprüche 
in die betreffenden Commandos zu ſtellen ſind, 
ren Poſten zu verlaſſen haben. ie betreffenden 
Offiziere ſollen im Frieden, erſt nachdem ſie längere 
Zeit ein Bataillon geführt haben, bei den Land⸗ 
wehr⸗Commandos Verwendung finden bis zu dem 
Zeitpunkt, wo ſie nach ihrem Dienſtalter zu Regi⸗ 
ments⸗Commandeurs zu befördern find. Demnach 
würden die Stabsoffiziere kaum länger als 3—4 
Jahre bei dem Landwehr⸗Commando verbleiben, 
gie örtlichen und perſönlichen Verhältniſſe im Be⸗ 
ürk kennen zu lernen alſo kaum in der Lage fein. 

Eine andere Neuerung wird beabſichtigt durch 
Formirung der in Elſaß⸗Lothringen garniſonirenden 
5 Kapallerie⸗ Regimenter zu einer beſonderen 
Ravalleriedivifion. „Die beſonderen Verhält⸗ 
niffe des Bezirks des 15. Armeecorpz“ ſollen bie 
Formirung dieſes Diviſionsſtabes nothwendig 
machen. Bisher war nur die Kavallerie des 
Barde⸗Corps und des ſächſiſchen Armee⸗Corpß zu 
Kavalleriediviſionen formirt. Im vorigen Jahr 
wurde in der Budget⸗Commiſſion über die Auf⸗ 
zehung auch dieſer beiden Formationen, als folder, 
welche in dem Militärgeſetz nicht vorgeſehen ſind, 
verhandelt. 

Außerdem ſoll das Offiziercorps noch um fol- 
zende Stellen vermehrt werden: 3 Stabsoffiziere, 
velche im Kriege als Eiſenbahnlinjen⸗Commiſſare 
fungiren und ſich mit Rückſicht auf die Complicirt⸗ 
heit des milnäriſchen Transportweſens bereits 
durch ihre Friedensſtellung zu dieſer Function vor⸗ 
bereiten ſollen; ein Feuerwerkshauptmann, welcher 
den mit Bearbeitung des Munitionsweſens und 
der Kriegsfeuerwerkerei betrauten Militärrath im 
Kriegsminiſterium zur Unterſtützung in dem techni⸗ 
ſchen Theil der bezüglichen Geſchäfte beigegeben 
werden ſoll, ein 1 der Artillerie mehr 
dei dem Artillerie⸗Ingenieur⸗Comité, 5 Hauptleute 
zur Unterſtützung der Artillerie⸗Offiziere vom Platz, 
1 Hauptmann bei dem badiſchen Leibregiment ale 
Stamm für ein badiſches Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment, . Platz⸗ und Fortificationsoffiziere 
in Neu-Ulm. Außerdem ſollen 10 Premier⸗Lieute⸗ 
nants⸗Stellen bei dem Dffizier-Reitinftitut in 

annover in Rittmeiſterſtellen umgewandelt werden 

ie Zeug⸗ und Feuerwerksoffiziere werden um 19 
vermehrt. In Wegfall kommen dagegen nur 
5 Ofſizierſtellen, nämlich die Artilleriedepotsoſfiziere 
bei den aufgehobenen Feſtungen und der Rittmeister 
bei der Lehrſchmiede in Hannover. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Novbr. Der Reichstag nahm 
in dritter Leſung den Geſetzentwurf wegen Ab- 
änderung des Geſetzes vom 10. Juni 1872, betr. 
die een der Inhaber verkäuflicher 
Stellen im Jufiizdienſte in Elſaß⸗Lothringen an; 
ebenſo den Geſetzentwurf, betr. die Beſeitigun 
von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen a 
* den letzteren weſentlich unter 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Der 
Antrag, den Reichskanzler zu erneuten An⸗ 
kreugungen behufs der Oeffnung des Rondone: 
Marktes für deutſches Fettvieh aufzufordern, 
wurde angenommen. Der von dem Abg. 
Stenglein vorgelegte Geſetz⸗ Entwurf, betr. 
die Umwandlung von Aetien in Reichs⸗ 
ge wurde in zweiter Leſung genrh- 
migt. Es folgte die erſte Berathung des Ge⸗ 
rtzes, betr. die Feſtſtellung des Landes haushalts⸗ 
tats von Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1876. 
Der Bundes commiſſar beleuchtete die Vorlage, 
bei welcher die Wüaſche des elſaß⸗lothringiſchen 
Landesausſchuſſes berückſichtigt würden, ſobald 
eine regere dem Lande erſprießlichere Betheili⸗ 
gung der elſaß⸗lothringiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten an den Reichstagsarbeiten eintrete. Die 
Weiterberathung findet Freitag ſtatt. 
Berlin, 17. Nopbr. Der „Prov.⸗Correſp.“ 
der 28 kehrt Fürſt Bismarck voraus ſichtlich in 
en nächſten Tagen nach Berlin zurück. 
Potsdam, 17. Nobbr, bel ge der 
Meldung verſchiedener Journale von der beab⸗ 
ſichtigten Reiſe des Kronprinzen nach Amerika 
wird von authentiſcher Quelle verſichert, daß die 
Reiſe an maßgebender Stelle nicht in Frage ge⸗ 
kommen ſei. 
Wien, 17. Robbe. Wie die „Politiſche 
Correſpondenz“ meldet, wird auf beſondere Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Alexander der Erzherzog 
Albrecht zu dem am 8. Dezember ſtattfindenden 
Georgsfeſte nach Petersburg reiſen. 


Der neue N 


# Berlin, 16. Novbr. 
Das Offiziercorps der Reichsarmee ſoll 
nach dem Etat pro 1876 17011 Köpfe zählen 
von 1874 wies nur 16 756, der Etat 


Schutz in Anſpruch nehmen dürfe, welcher der 
malenden, zeichnenden und plaſtiſchen Kunſt in dem 
erſten Gefegentwurf zugeſtanden ſei. Demgemäß 
wurde z. B. in $ 3 das Verbot der Nachbildung 
eines photographiſchen Werkes an einem Werke der 
Induſtrie u. ſ. w. befeitigt und eine ſolche Nach⸗ 
bildung ausdrücklich für erlaubt erklärt, im Uebrigen 
aber $ 3 auf das einfache Verbot der mechaniſchen 
Nachbildung reducirt. $ 4, welcher die Einzelcopie 
eines photographiſchen Werkes ohne die Abſicht der 
Verwerthung geſtattet, wurde ganz geſtrichen, des ⸗ 
gleichen § 8 Abſatz 2. Bei $ 9 wurde die An⸗ 
wendung des $ 61 des Autorengeſetzes, nach welchem 
der inländiſche Verleger den ausländifchen Urheber 
deckt und dem Ausländer den inländiſchen Schutz 
verſchafft, für die Photographie befeitigt, aus dem 
durchſchlagenden Grunde, weil die fremden Staaten 
den Photographieſchutz überhaupt noch nicht kennen 
und wir in Deutſchland unmöglich die hier ver⸗ 
legten Werke eines englischen oder franzöfiſchen 
Photographen ſchützen lö nnen, der in ſeinem eigenen 
Lande keinen e enießt. Auch würde ein ſolcher 
Schutz des ausländiſchen Urhebers durch das Medi⸗ 
um des inländiſchen Verlegers zur Folge haben, daß 
wir niemals von fremden Regierungen die Reci⸗ 
rocität in Handelsverträgen erreichen würden. 
ie Schutzfriſt von 5 Jahren hat die Kommiſſion 
im Intereſſe werthvoller und mit großen Ko 
verknüpfter photographiſcher Unternehmungen ſtehen 
laſſen. Im Intereſſe derer, die ſich photographiren 
laſſen, ins beſondere der ſchönen Welt, iſt peſchloſſen, 
ein Photograph ein beſtelltes Portrait nicht 
nachbilden darf, ſondern daß das weitere Nach⸗ 
bildungsrecht auf den Beſteller übergeht. — Den 
jezt vorliegenden zweiten Bericht der Reichs⸗ 
ulden⸗Commiſſion über ihre Thätigkeit, ſo⸗ 
wie Über die Ergebniſſe der unter ihrer Aufſicht 
ſtehenden Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, 
des NER are und des Fonds für Errich⸗ 
tung des Reichstags gebäudes iſt Folgendes zu ent- 
nehmen: In dem Etat des Reichsinvalidenfonds 
für 1874 waren die Zinſeneinnabmen in der Vor⸗ 
ausſetzung einer Verzinſung des Fonds zu jährlich 
4 pt. auf 21 840000 Mk. veranſchlagt Dieſelben 
aben in Wirklichkeit 26 943 613 Mk. 58 Pf., mit⸗ 
in 5 103 613 Mk. 58 Pf. mehr betragen. Der 
Ausgabebedarf ift hinter den Etatsanſäßen zurück⸗ 
— , ]⅛—Féꝗ f ĩ ˙ . U a 
nachſtehender Brief an Fiſchenich, welchen wir für 
den intereſſanteſten des ganzen Briefwechſels halten, 
enauen Bericht und wollen wir denſelben hier im 
Auszuge folgen laſſen. Er iſt vom 4. Juni 1805 
müſſen, da er jetzt gewiß mehr als je nöthig hatte, datirt und lautet alſo: „Was Sie vorigen Herdit 
ſich in Stimmung zu fegen! Körner hatte ihn ge⸗ befürchteten, was mir Ihr Brief nur ſchonend an⸗ 
warnt. Am 6. Auguſt ſchrieb er ihm: „Wir freuen deutete, iſt geſchehen, mein lieber Sohn! — 39 
uns mit Dir, daß Du wieder einen harten Anfall habe das Schrecklichſte erlebt, habe Schiller ſterben 
überſtanden haft. Nach Allem, was Du gelitten ſehen. Die Erde iſt mir nun nichts mehr, ich finde 
haft, wirft Du Dich jetzt eine Zeitlang 5 keinen Ruhepunkt mehr; überall würde: ſchrecklich 
müſſen, und nur auf Deine Erholung zu denken fühlen, was ich ent ehre, was das Schickſal mir 
gaben. Eine Reife würde vielleicht wohlthätig ſein, aufgelegt hat. Daß man Muth haben muß, zu er⸗ 
aber wie ich von Bötticher höre, wird der Erbprinz tragen, das iſt traurig. Und doch ruft mich die 
mit feiner Gemahlin bald in Weimar erwartet, Liebe zu unſeren Kindern mit Macht in's Leben, 
und bei feiner Ankunft wirft Du gerne gegen- in's öde Leben ohne Schiller. Ich ſoll leben für 
ir fein wollen.“ fie, ſo lange ich kann; muß meine Pflicht erfüllen, 
3 dauerte nicht lange, fo kam wieder eine wie Er, der für uns lebte. Sie waren Zeuge 
neue Arbeit dieſer Art, die Ueberſetung der Phädra. unſeres Lebens, unſeres Glückes. Dies jagt mir 
Goethe erzählt uns: „Schiller, durch den 30 „Januar | mein Lei daß meine Liebe für ihn gern das 
gedrängt, arbeitete fleißig an der Pbädra.“ Schiller Schickſal befiegt bätte, daß ich ihm gerne das freu⸗ 
mußte eilen, fie zu vollenden, am Geburtstage der digſte Loos bereitet hätte, wenn es in meiner Macht 
Herzogin (30. Januar) ſollte fie aufgeführt, vorher | geſtanden Dieſe Beruhigung habe ich, daß ich 
aber erſt auf's befte eingeübt werden. Eine Arbeit gewiß Alles that, um ihn vor unangenehmen Ein- 
einmal übernommen, nicht auszuführen, wäre drücken im Leben zu bewahren, daß er vielleicht 
egen feine Natur geweſen. Er ſetzte gleichſam ohne mich nicht jo lange für die Welt gewirkt hätte. 
eine letzten Kräfte daran, nicht zu ſpät damit zu Er muß unendlich gelitten haben, viel mehr, als er 
kommen. In feinen Kalendernotizen leſen wir: ſagte. — Seine letzte Krankheit war für ihn nicht 
„14. Januar wurde ich mit der Phädra fertig, ſo ängſtlich. Er war mild, ruhig 8 Ich 
nach 26 Tagen. 20. Januar: „Heute Leſeprobe hatte ihn oft kränker geſehen. Als Sie ihn ſo treu 
der Phädra. Die Folgen konnten nicht aus⸗ pflegten, lieber Freund, war er viel kränker. Ich 
bleiben. Wir leſen in jenen Notizen weiter. Nicht 


mußte alſo auch jegt hoffen; — daß ſeine herrliche 
lange hernach meldet er: „8. Februar hatte ich in Natur fiegen würde. Als nach harten Krampf 
der Racht den Fieberanfall.“ 11. Februar: „Fieber⸗ anfällen er endlich und ruhig ſchlief, ſagte ich zu meiner 
anfall in der Nacht.“ 


lieben Schweſter, ich hoffe, daß es nun beſſer werden 
Unterm 1. März ſchreibt Charlotte, das Herz 


würde, da ich doch allen Glauben zu ſeiner guten 
voll Wehmuth, an Fiſchenich: „Schiller wurde wieder Natur habe, und Muth und Hoffnung be⸗ 
krank, einen anholtenden Katarrh hatte er ſchon lebten mich. — Aber was ſind Hoffnungen des 
längſt, aber a bekomme er einen Anfall katarrha⸗ 


a 1875 bere wir, von Bayern abgeſehen, 
in Plus von 24 Offizieren, wozu noch die Er⸗ 
Fend von 50 penſtonirten Offizieren bei den 
aͤndwehrbezirkz⸗Commandos durch active Offiziere 
kommen fol. Die weſentlichſte 9 iſt die 
letztere vielbeſprochene Maßregel. Es ſollen für 
dieſes Jahr excl. Bayern von den 243 Landwehr⸗ 
8-Commandos 46 mit activen Stabsoffizieren 
beſetzt werden; davon kommen auf Preußen 42, 
auf Würtemberg 4, auf Sachſen auffallende 
Weiſe kein einziger. Zugleich wird das Bezirks⸗ 
Commando Berlin in 4 Commandos, das in Bred- 
lau und in Cöln in 2 Commandos zerlegt und 
dieſe wieder je 2 und 2 einem dazu beſonders be⸗ 
mmten activen Regiments⸗Commandeur unter⸗ 
Ut, auch ſollen die 4 Berliner Commandos nich! 
mehr einer Infanteriebrigade attachirt, ſondern zu 
einer beſonderen Landwehrbrigade zuſammengefaß: 
werden. Dergeſtalt ergiebt ſich eine Vermehrung 
der activen Stabsoffiziere um 54, wozu noch ein 
Brigade⸗Commandeur kommt. Die Motive geben 
7 õͤͤ ³˙Üwwm ³· w NPN 
Fiſchenich und Charlotte v. Schiller. 

(Schluß.) Zur ſelben Zeit kam von Cöln, 
wo damals Friedrich Schlegel wohnte, die Nach⸗ 
80 4 27 118 1 krank ſei und 

en rieb ſogleich na eimar. 

25 Ak unterm 5. November 1804: „Ich 5 
babe vernommen, daß Schiller krank fei, ich bin fc 
frei, Sie, meine theuerſte Freundin, zu bitten, mich 
hierüber zu beruhigen; oder wenn er vielleicht 
krank war, mir feine Geneſung zu melden. Soll: 
er noch nicht Dee fein und alſo Ihrer Pfleg 
bedürfen, ſo will ich lieber länger in dieſer pein⸗ 
lichen a Pune bleiben, als daß Sie ihm aud 
nur eine Viertelſtunde Ihre pflegende Hand eni- k 


ziehen ſollten Nur dann, wenn es ohne die ge⸗ 
— Gefahr age kann, bitte ich um einige ordentlich und ſehe dem Winter ohne Furcht ent⸗ 
Nachricht. Daß ich bisher keine Nachricht erhteli, | zegen. Mit meiner Frau und den Kindern geht 
daran bin ich einzig Schuld, wenn Sie aber meine] 3 vollkommen gut und von dieſer Seite hat mir 
Verhältniſſe lännten, jo würden Sie mich wenigſtens] der Himmel nichts als Freude gegeben. Sein Sie 
entſchuldigen. Ich will Sie jetzt nicht damit auf herzlich von uns umarmt, liebſter Freund. Warum 
halten und Ihnen nur ſagen, daß ich ſeit ungefähr] önnen wir fie nicht auch in einer Ihrer würdigen 
2 Jahren ein neues Amt bekleide, welches ſehr] Thätigkeit ſehen! Sind Sie denn an Ihren va⸗ 
unxuhig iſt, und mir wenig Zeit übrig läßt. Ich terländiſchen Boden gefeſſelt?“ 

Es war der letzte Brief, den Schiller an 


babe es angenommen, weil ich voraus ſah, daß die 

Valle Schule bald eingehen würde, wie fie denn] Fiſchenich ſchrieb, denn nur allzubald ſollten die 

wirklich vor einem Monat aufgehört hat. Zu] Befürchtungen, die man um Schiller's Leben hegte, 

meiner großen Qual muß ich die Standen, die ich en traurige Erfüllung gehen. Gleich nach ſeiner 

der Ae widme, wovon ich nun einmal Rückkehr von Jena nach Weimar hatte ihm Goethe 

oe ablaſſen kann, gleichſam ſtehlen. Es iſt mir] den Antrag gemacht, ein Vorſpiel zu ſchreiben, 

u: möglich, auf die Dauer in dieſem Zuſtande womit die Erbprinzeſſin im Theater empfangen 

ini en, mich auch davon loszureißen, was noch werden ſollte. 

einigermaßen mein Daſein aufrecht erhält, dies „Er lehnte Anfangs, wie Frau v. Wolzogen 
meldet, dieſen Antrag ab, da er ſich unwohl fühlte 


würde endlich meine Kräfte aufzehren. Doch ich 
will rn Hagen, ich weiß, daß Sie meine liebe und weil ihm dieſe Dichtungsart bis jetzt ziemlich 
gute Mutter (Fiſchenich gebraucht dieſen Ausdruck fremd geblieben war. Aber Goethe's freundliches 

Drängen, das liebenswürdige Bild der jungen 


2 in ſeinen Briefen, er betrachtet ſich gleichſam 

s ihren Sohn), und mein Freund von Allem, Fürſtin, das er aus den Beſchreibungen derer, die 

was mich betrifft, Antheil nehmen. Für jetzt habe ihr näher flanden, aufgefaßt und das Rührende 

ich ‚feine dringendere Angelegenheit, als von der ganzen Situation erzeugte bald eine der 

Schiller's Geſundheit unterrichtet zu ſein.“ ſchönſten Schöpfungen dieſer Art, in der Huldigung 
Auf den zuletzt beſprochenen folgte ein Brief der Künſte.“ 

von Charlotte, worin ſie außer der Krankheit von Hätte man nicht in ihn gedrungen! Bei an⸗ 


＋ 


Darmſtadt find Commandantenſtellen ſchon aus 
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gegriffener Geſundheit, von außen gedrängt, zu 
ſchreiben, mußte ihm verderblich werden. Wie wird 
er ſich Zwang anthun, wie wird er wieder Kaffee, 
„der ermunternd auf ihn wirkte“, haben trinken 


ob, daß die Urſache Ihrer ga diesmal unge 
sündet war. Zwar war i 


Lebens! In dieſem Moment kam man und rief 

lichen Nervenftebers.“ uns in's andere Zimmer, und der Todeskampf 
Als der Mai kam, konnte Schiller das Haus hatte ſein Geſicht ſchon entſtellt. Ich bemühte 
nicht mehr verlaſſen, nur einige Tage noch, und er 


mich vergebens, die kalte Hand zu erwärmen, ſein 
lebte nicht mehr. Ueber ſeinen Tod giebt uns! Blick konnte mich nicht mehr finden. — Ich danke 


daer Bahn bedarf zur Fertigſtellung noch 300 000 bei der lezten Kategorie in ſofern ein, daß Armen aus, nachdem daſelbſt ein Theil der Güter gelöſcht 
Thlr., der Betrieb derſelden wird eingeſtellt wer⸗ das Stimmrecht eingeräumt wird, wenn die Ge⸗ und dagegen u. A. noch 30 Oelfaſſer zu den 
den. Die Bahn repräſentirt einen Werth von meindebekörden erklären, daß die Unterſtützungs⸗ Flaſchen auf dem Hinterdeck gelaſtet waren. Als 
1700 000 Thlr. Ferner beſitzt Strousberg noch] bedürftigkeit nicht ſelbſt verſchuldet ſei. Die Can⸗ man am andern Tage Helſingör paſſirt hatte, ſah 
die ungariſche Waagthalbahn, beinahe fertiggeftell‘, tone können übrigens ſämmlliche Beſtimmungen ſich der Capitän genötbigt, wegen ſtark weſtlichen 
6 400 000 fl. Werth. Die Obligationen find abe: nach Belieben mildern. Die 8 enthält außer⸗ Sturms Anker aus zuwerfen, um einen Witterungs⸗ 
verpfändet, fie müſſen ausgelöſt werden, da ſie dem eine Anzahl Beſtimmungen über civilrechtlichef umſchlag abzuwarten; während der Nacht klärte 
möglicherweiſe pari zu ſtehen kommen. Die Bahn | Berhältnifie der Niedergeluſſenen und Aufenthalt ſich der Himmel auf, das Unwetter ſchien 
von Paris nach Narbonne verlangt noch 500 000 in Beziehung auf das Eherecht, das Vormund⸗ſich zu legen und die Reiſe wurde als⸗ 
Fres. Caution; der Verwalter glaubt dieſen Poſten]ſchaftsweſen und das Erbrecht. Jedenfalls wird bald fortgeſetzt. Auf offener See wüthete der 
fallen laſſen zu müſſen. Das letzte Unternehmen] dieſe Vorlage in der . nur] Sturm noch mit unverminderter Gewalt, jeder⸗ 
Strousberg's, das Beutſch⸗Böhmiſche Eisenwerk, wenig Freunde finden. Sichtet man den eſetz⸗ mann ſtand ſtill und entſchleſſen auf ſeinem Poſten, 
Liegt noch jo unklar in feinen Verhältniſſen da, daß entwurf ein wenig, dann bleibt außer der Klor⸗ als plößlich ein von dem am Steuer befindlichen 
ſich darüber noch nichts Beſt mmtes ſagen läßt ſtellung des Niederlaſſungs⸗ und Aufenthaltsbegriffs] Mann erſchallender Schredensiuf die Aufmerkſam⸗ 
Nach der Convention von 1844 haben die Concurs nur wenig übrig, was irgendwie von Werth ist.] keit des Capitäns auf das Hinterdeck lenkte: ein 
gänbige in Oeſterreich wie in Preußen gleiche] Das Streben der radicalen Partei war bei der dicker Rauch flieg von demſelben empor; in Folge 
echte, dagegen liegen die Verhältniſſe in Rußland Vorlage in erſter Reihe darauf gerichtet, eine feftefeiner Sturzwelle waren einige der Flaſchen zer⸗ 
und England ganz anders. Die Gerüchte über einheitliche Geſetzgebung über den Gegenſtand zu ſprungen, durch den dadurch entſtehenden leeren 
das Vermögen der ges Strousberg find falſch, gewinnen, durchaus gleichmäßige Beſtimmungen] Raum glitten auch die übrigen bald aus ihren Be⸗ 
dieſelbe hat in den ſchlechten Zeiten ihr Vermögen] für die ganze Schweiz zu ſchaffen und dadurch vor feſtigungen und fließen gegen einander. In Folge 
ihrem Manne ganz zurückgegeben. Nur die El-Jallen Dingen der arbeitenden Bevölkerung einen] des erſtickenden Rauches und verpeſtenden Gerüche, 
binger Waggonfabrik nennt fie noch ihr Eigen- | Einfluß auf die Gemeinde⸗ und cantonalen Ange- welchen die Säure verbreitete, fiel der am Ruder 
thum und gegen dieſes hat der Verwalter der Maſſe] legenheiten zu gewähren. Von alledem iſt nichts ſtehende Mann ohnmächtig nieder und war das 
Einſpruch erhoben. Sämmtliche Paſſiva betragen erfüllt In der Hauptſache bleibt es beim Alten, Steuer ſomit ſich ſelbſt überlaſſen. Der Augenblick 
ca 13 818 000 Mk. in 13 Liegenſchaften in Preußen zc. die Cantone beſitzen das Recht, nach Belieben das [war kritiſch, da mehrere Segler in Sicht waren, 
dagegen die Activa 16916000 Mk, fo daß, Stimmrecht zu gewähren und die arbeitenden] dabei war die höchſte Gefahr vorhanden, daß die 
wenn es gelänge, den in der That äußerſt ſoliden] Klaſſen find durch die einjährige Friſt, von der ihr — Feuer fängt, alle Mann wurden von 
Torpreiß zu erreichen, 3 Millionen Ueberſchuß da] Stimmrecht — gemacht iſt, von der Theil⸗ dem ſeine volle Geiſtesgegenwart behaltenden 
wären. In Waagthal⸗ Obligationen find 413 000 [nahme an den Angelegenheiten ihres Cantons und Capitän zum Hinterdeck beordert, um die Flaſchen 
Mk. verpfändet, die eingelöst einen Ueberſchuß in] ihrer Gemeinde fo gut wie ausgeſchloſſen! in See zu werfen, während er ſelbſt zum 
Ausſicht ſtellen; in Neuß⸗Wagenfabrik 342 000 Mk., Vraukreicz. Steuer zu kommen ſuchte; der eg dahin 
zweifelhaft, ob hier von etwas Ueberſchuß, a Paris, 15. Nov. Man erfährt jetzt, weshalb führte über die riechenden Flaſchen, oha⸗ 
eingelöſt, herauskommt. Zwei a an die Gruppe Lavergne beſchloſſen hat, die Ver⸗ mächtig fiel der Capitän nieder, kam jedoch 
nover⸗Altenbeker und Rechte⸗Oder⸗Uferbahn mit] tagung der Discuffton über das Mairesgeſetz zu bald wieder zur Beſinnung und erreichte glück⸗ 
3468000 Mk. werden langwierigen Prozeſſen verlangen. Der größte Theil dieſer Leute ſprach lich das Ruder, während der Steuermann und die 
unterworfen ſein, da dieſe Bahnen ee Hr ſich während des Kaiſerreichs mit größter Energie Mannſchaft ge damit Baker war, das Schiff 
an die Concursmaſſe ſtellen. Die Actien-Gefell- für die Gemeindefreiheiten aus, und da fie ſich kein von den Flaſchen zu fäubern; Kleider und Schuhe 
ſchaft Deutſch⸗Böhmiſche Eiſen⸗ und Stahl⸗Fabrik Dementi geben wollen, ſich aber auch nicht gegen 
war verkauft, aber nicht aufgelaſſen, dazu gehört Buffet auflehnen wollen, ſo ſind ſie fürs Vertagen 
die Haveslat⸗Wieſe. Fernere Objecte bilden die und wünſchen, daß die neue Kammer erſt über die 
Eiſenſtein⸗Gruben im Siegerland und Harz, die Sache beſchließe. Das Journal des Debats und 
Marienhütte dei Danzig und die der Frau] der Temps deuten heute verblümt auf die Noth⸗ 
Strousberg gehörige, aber vom Verwalter recla⸗ wendigkeit bin, Herrn Buffet im Cabinet zu erjegen- 
mirte Elbinger Waggonfabrik. — Für die Mobiliar- Ihre betreffenden Bemühungen werden aber ohne 
Gläubiger find vorhanden 218000 Mk. und Erfolg bleiben, da die Orleaniſten benfelben an der 
120 000 Mk. Waagtbal⸗ Obligationen, über deren Gewalt erhalten wollen, weil fie hoffen, daß bie 
gie ſich — nichts jagen läßt. Der offizielle Candidatur zu ihren Gunſten angewendet 
Verwalter glaubt Alles aufbieten zu müſſen, werden dürfte. — Das „Journal de Paris“ ver⸗ 
Dr. Strousberg durch diplomatiſche Vermittlung kündigt heute, daß es allen ſeinen Abonnenten 
bierherzubekommen, da deſſen Anweſenheit unum von einem Jahre die bronzene Büſte des Mar⸗ 
änglich nöthig tft. Die Disconto⸗Geſellſchaft ſchalls Mae Mahon, deren Modell es eigens von 
eiftet Vorſchüſſe, um die Güter in Preußen in dem bekannten Bildhauer Dliva anfertigen ließ, 
Betrieb zu erhalten, aber nicht die Werke. Zu zum Geſchenk mache. „Wir haben gedacht“, — 
einem Beirath für den Verwalter wurden ſechs ſo ſogt das Organ der Prinzen von Orleans — 
Herren, worunter Banquier Leipziger, Dr. Wolff „daß beſonders in dieſem Augenblick, am Tage 
und Baumeiſter Schmidt, gewählt. nach dem Votum der Berfaung und am Vor 
Schweiz. abende der allgemeinen Wahlen, es dem größten 

Bern, 13. Novbr. Das neue Stimmrechtt⸗ Theil unferer Leſer, wenn nicht allen, äußerſt an- 
geſ etz, wie es aus der Feder des Dr. Dubs her- genehm fein würde, in ihrem Salon oder in ihrer 
vorgegangen iſt, bringt zunächſt Klarheit in das Studirſtube das geachtete und populäre Bildni⸗ 
Nieberlaſſungs- und Aufenthaltsverhältniß. Nieder- des Staats oberhauptes, des conftitutionellen Pra 
gelaſſen iR nach der Vorlage, wer nach Art. 45 ſiden ten der franzöſiſchen Republik, des Mannes & N der i 
der Bundesverfaſſung an feinem Wohnfigorte eine haben, von dem der Herzog de Broglie jagt: „Er Amtsgebände, bei welchen der öffentliche Gebrauch über» 
Niederlaſſungsbewilligung erlangt hat. Als Auf- ſſt nicht allein ein koyaler Soldat, er iſt auch wiegt, die zum Privatgebrauche beſtimmten Räume 


: Ä — 8 einquartierungspflichtig zu machen, und die von den 
enthalter gilt, wer weder als Reiſender ſich außer⸗ legaler Bürger.“ — Wie aus den Erklärungen der Jeamten egal unge zn diesen Nin 


hald feines Bürgerorts aufhält, noch die Nieder- Kriegs⸗Miniſters vor dem Ausſchuß über das N 
laſſungsdewilligung eingeholt hat. Den Unter- Wablgeſez hervorgeht, beträgt die Zahl, ber 3 ee e 
ſchied zwiſchen dem Reiſenden und dem Aufent⸗ Officiere der Territorial⸗ Armee 12802, Gründe einer alien Entideidun des K. Ap⸗ 
halter können die Cantone beſtimmen. Zur Er⸗ wovon 605 Oberoffieiere find. Von dieſen gebör- pellationsgerichts in Warienwerder in einer Re⸗ 
hebung der Niederlaſſungsbewilligung iſt ver, ten 153 Oberſt⸗Sieutenants und 409 Majors oder, cursſache, den § 1481 D. NR. G. O betreffend, zur 
pflichtet: wer Grundbefig am Wohnorte erwirbt, wie man hier ſagt, Commandanten früher der Veröffentlichung mitgelbeilt; die Entſcheidung, weiche 
oder ein Handwerk oder einen induſtriellen Ge⸗ activen Armee an. für die ſogenaunten Winkel⸗Conſulenten wichtig 
ſchäftszweig betreibt; wer verheirathet iſt oder eine — 15. Nov. Heute Vormittag 11 Uhr fand it, lautet: „Das Anfertigen von Schriftfägen für An⸗ 
4 — Haushaltung führt, wer im majorennen in der Kirche St. Auguſtin zu Ehren der Ex- dere in fort schaft auf Erzielung eines Gewinnes ab⸗ 
A 


re und der in dem Etat für 1874 zur 
eckung der Ausgaben in Anſatz gebrachte 
Kapitalzuſchuß von 16156878 Mk. dat als 
erſpart in Abgang geſtellt werden können. 
Der Beſtand des Reichs ⸗ . 
betrug am Schluß des Monats Oktober 
1875 = 561583898 Mark 67. Pfennige. 
Die Zinſeneinnahmen deſſelben ſind in dem Etat 
für 1875 veranſchlagt auf 25 753 655 Mk., was 
einem ne von 4,56 Proc. entſpricht. Der 
Reichs⸗Feſtungsbaufonds gewährt einen Zinſen⸗ 
ertrag von 4,57 Proc. und der Fonds für Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes einen ſolchen von 
jährlich 4,73 Proc. Gegen die Legalität der 
Capitalanlagen hat die Commiſſion nichts zu be⸗ 
merken gefunden. — Der Beſtand des Invaliden⸗ 
fonds ſetzt ſich zuſammen aus: 1) Schuldverſchrei⸗ 
bungen deutſcher Bundesſtaaten 166 144 800 Mk. 
und 3 652 900 Gulden ſüdd. W.; 2) Eiſenbahn⸗ 
prioritäten mit Staatsgarantie 53 341800 Mk. und 
7025500 Gulden; 3) Schuldverſchreibungen deut⸗ 
Ihe: eommunaler Corporationen 156612442 Mk.; 
4) Eiſenbahnprioritäten ohne Garantie 171180600 
Mk. und 46 250 Gulden. Die letztere Kategorie 
u in folgende Beſtandtheile: 4% % Bergiſch⸗ 
ärkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Odligationen VIII. 
Serie 45000000 Mk., 4% 4 Interimsſcheine zur 
Serie VIII. = 45000000 Mk., 414% Berlin- 
ee Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. D. neue Emiſſion 1069 800 
Mk., 44% Breslau » Schweidnig - Freiburger 
dergleichen Litt. H. 8 322 900 Mk., 4½ % Köln 
Mindener dergleichen VII. Emiſſion 45 529 500 
2. 4% proc. Frankfurt ⸗ Hanauer, (jetzt 
Heſſiſche Ludwigsbahn) Prioritäts⸗ Obligationen 
de 1 6250 Gulden, 4½ proc. an⸗ 
nover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Anleihe, 
Serie I. 4 717 200 Mk., 4½ proc. dergleichen 
Serie II. 4 471 800 Mk., 4% proc. Magdeburg⸗ 
alberſtädter dergleichen de 1873 = 17 063 400 
k, 4% proc. Münfter ⸗ ce der dergleichen 
600 Mk., At, proc. Rheiniſche dergleichen von 
1862 und 1864 = 5400 Mk. — zuſammen gleich 
171 180 600 Mk. und 46 250 Gulden. Der 
a el beſaß Ende October an 
Eifenbahnprioritäten ohne Staatsgarantie einen 
Beſtand von 124 343 900 Mk., der Fonds für 
Errichtung des Reichstags⸗Gebäudes 27 088 800 
Mk. Im Invalidenfonds hatte ſich der Beſtand 
an nicht garantirten Prioritäten Ende Oetbr. d. J. 
gegen Ende Februar 1874 um 34 558 800 Mk. und 
449 000 Gulden Südd. W. vermindert, im 
Feſtungsbaufonds dagegen um 19748000 Mk. 
und im Reichstagsgebäudefonds um 27 088 800 
Mk. vermehrt. 


— Vor dem Commiſſar der Concurſe, Stadt⸗ 
Gerichtsrath Bennecke, ſtand heute Termin in Sachen 
des Kaufmanns und Fabrikbeſitzer Dr. Strous⸗ 
berg an. Kaufmann Dielig, welcher von der 
zahlreich erſchienenen Gläubigerſchaft als einſt⸗ 
weiliger Verwalter 8 worden iſt, erläuterte 
die Entſtehung des Concurſes. Die Urſache des⸗ 
ſelden ſei auf das Jahr 1870 zurückzuführen. In 
dieſem Jahre befand ſich Strousberg auf der ich 
ſeines Glücks. Da brach der deutſch⸗franzöſiſche 
Krieg aus, und es ſei anzuerkennen, daß trotz dieſes 
Krieges, der den Geldmarkt empfindlich berührte, 
Strousberg doch nicht nachließ, ſeine Werke 
trotz aller 8 ſo weit wie au de 
zu ſtellen. Der ungünſtige Stand aller erth⸗ 
papiere, der ſchwierige Verkauf aller Bahnactien, 
die enſtandenen großen Schwierigkeiten bei dem 
rumäniſchen Bahnbau, der Verſuch Gelder herbei⸗ 
Biss der mißlang, brachten es zu bedeutenden 

9 die bei Bleichröder und der Disconto⸗ 
dank allein die Höhe von 6 Millionen Thlrn. er⸗ 
reichte. Für 20 Millionen Thlr. ſind der Disconto⸗ 
gal Sd ſämmtliche Güter in Preußen verpfändet, 

ie Strousberg 5 1872 =. Strousberg 
einen Theil der Bahnen und zwar ſehr ungünſtig. 
Er behielt noch die Breſt⸗ Grajewoer, Han 
nover⸗Altenbekener, Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahnen. 
Er kaufte trotzdem die bedeutende Beſitzung Zbie⸗ 
row, welche einen großartigen Güter ⸗Complex 
bildet. Um in England feſten Fuß zu faſſen, ver⸗ 
kaufte er Hannober⸗Altendelen. Dann übernahm 
er den Bau von 2000 Eiſenbahnwagen für Ruß⸗ 
land und ſpäter wiederum 2000, worauf er einen 
Vorſchuß von 1 800 000 Rubel entnahm, der ſchließ⸗ 
lich zu ſeiner Haftnahme führte. Auch in Rußland 
erwarb er Güter⸗Complexe. Die Mehltheuer⸗Wei⸗ 
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wurden bei Berührung mit der Säure nahezu aufs 
gefreſſen, und zahlreiche Brandwunden zeugen von 
der Schärfe der Säure. — Bei Ankunft des Schiffes 
in Gothenburg ſtellte eine Firma daſelbſt Nachfrage 
wegen 29 Flaſchen Ammoniak, welche mit „Hans 
burger Paquet“ gelaſtet ſein ſollen. Die der Gothen⸗ 
burger Firma zugegangene Factura bezeichnet den 
en als „Ammoniak“, während auf den Con⸗ 
noiſſements „Glycerin“ angegeben iſt. Möge die 
einzuleitende Unterſuchung an den Tag bringen, 
wer ſich von eitler Gewinnſucht zu einer ſo ver⸗ 
werflichen Frevelthat verleiten ließ. 


Danzig, 17. November. 


» Ueber die Heranziebung von Amts wohnungen 
zur Eünguartierungslaſt hat der Finanzminister in 
Ulebereinſtimmung mit dem Miniſter des Innern neuer⸗ 
dings wiederum entſchieden, daß Amtswohnungen in 
Amtsgebäuden, deren übrige Räumlichkeiten zu einem 
öffentlichen Gebrauche beſtimmt ſind, deſſen ungeachtet 
zur Einquartierungslaſt herangezogen werden können. 
Es ift bei dieſer Entſcheidung der Grund maßgebend 
geweſen, daß, wie aus den darauf bezüglichen Ver⸗ 
handlungen des Reichstages hervorgeht, bei der Faſſung 
des § 4, No. 3 des Geſetzes vom 25. Juni 1868 bea 
ſichtigt war, bei denjenigen der in Rede ſtehenden 
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ält. Cantonale und eidgenöſſiſche Beamte haben, ſtatt. Alle bonapartiſtiſchen Deputirten und übrt- ſtändi 
ahne aus Lösung einer ae des dine en Notabilitäten waren zugegen. — Die vepubt-| Man DEE, Aeg derer machen, d 
verpflichtet zu fein, den Wohnſiz da, wo fie ihre aniſche „Opinion Nationale“ meldet: Die Bona⸗ zwar nach § 14 der Deutſchen Rei 8⸗Gewerbe⸗Ord⸗ 

unctionen ausüben. Ueber das Stimmrecht der partiſten hätten geſtern durch Raoul Duval der nung; der für den Ort, wo das Pk betrieben wird, 

iedergelaſſenen enthält der Entwurf im All e⸗ Linken anbieten laſſen, für eine Sengtoren Liſte zu nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde. in Preu⸗ 
meinen die Beſtimmungen des früheren. Bie ſtimmen, auf welcher ſich dreißig Mitglieder der ßen alfo der Orts⸗Polizei⸗ Behörde; außerdem aber 
Aufenthalter dagegen ſollen erſt nach einem Jahre äußerſten Linken und 45 Republikaner befänden nach 8 39 = des Preußiſchen Gewerbe⸗Steuer⸗Geſetzes: 
das Stimmrecht in Gemeinde» und Gantonsange- | Die Bonapartiſten verlangten dagegen, daß die dies e en ee jedoch — Dos —— 
legendeiten erlangen. Vom Stimmrecht können Orleaniſten von der Lifte vollſtändig ausgeſchloſſen den ſelbſtſtändigen — 80 1 ee — 
ausgeſchloſſen werden: die correctionell oder werden. Marſchall Mae Mabon will, daß aufdie vor eſriebene Anzeige tnterfäßt verfällt in die 
eriminell Berurtheilten, die wegen Verſchwen- den Senatoren Liſten die Gardinäle Guben Straßen des 8 1:81 der Gewerbe Brbnung,beziebungs⸗ 
dung oder Geiſtesſtörung unter Vormundſchaſt Bonnechoſe und Donnet fo wie Biſchof Dupanloup weiſe des $ 39 a. des Steuer⸗Geſetzes; un wir hierin 
Stehenden, die Falliten event. auf 5 Jahre figuriren. auch dadurch nichts geändert, daß für das Anfertigen 
hinaus, endlich diejen igen Perſonen, welche Armen⸗ Italien. der Schriftſätze in dem einzelnen Falle kein beſtimmtes 
unterſtützungen beziehen und zwar auf fo lange als — Als der Kaiſer in Mailand weilte, hatte Entgelt gefordert, ſondern nur ein sogenanntes Geſchenk 
fie Unterſtüzung genießen. Eine Milderung tritt ihm bekanntlich der Central⸗Vorſtand des Vereins an a er 15 Re ne eg zur 
535 —————— . dder katholiſchen Jugend eine Adreſſe zugeſandt, 112 Erhöhung u —— Canmbms gab nl Bes nur 
ſondern auch ftatt des vom kaiſerlichen Gerichtshof in welcher eine Aenderun der deutſchen Kirchen⸗ — Am 11. November d J. iſt der Ritzmeiſter 
zu Lüttich delegirten Rathes bei den Aſſiſen das politik erbeten wurde. Sept ha der deutſche Geſandte a. D. und Platzmajor von Pillau, Auguſt von 
Präſidium geführt, welchen tiefen Eindruck dabei in Italien, Hr. v. Keudell, dem Verein die Adreſſe Scharnhorſt, verſtorben, der letzte Enkel des berühm⸗ 
feine Reden gemacht, davon erzählte man ſich noch zurückgeſchickt, „da der Jahalt des Schriftſtückes een Generals, mit dem der Mannesſtanm von 
lange nachher. ihm nicht geeignet erſcheint, dem Kaiſer überreicht Scharnhorſt erliſcht. 


Gott, daß ich ungewöhnliche Hoffnung in mir 
hatte, wie hätte ich ſonſt dies aushalten können; 
und tröſtlich war es ihm doch gewiß, von mir im 
letzten Moment noch umgeben zu ſein. (Es waren 
nur bekannte Geſtalten während ſeiner Krankheit 


a a 5 | enber. Di 

bei ihm.) f dem Wiener Congreß hatte man ſich zu werden“. Gun rod en ber. „ Die Fortſetzu di am 

Als der Krampf fein Geſicht ſchon entftellte, ſchnell über die Theilung des wiedergewonnenen England. 4. d. M. abgebrochenen Wahlhandlung ift auf den 
uf I 6 N - London, 14. Novdr. Die Königin hat an 23. d. M. feitgefett. 


als ich ſeinen geſunkenen Kopf auf eine bequeme 
Seite richten wollte, erkannte er mich, lächelte mich 
verklärt an und küßte mich. Dies war das legte 
deutliche Zeichen ſeines Bewußtſeins. Ihnen nur, 
mein Freund, ſage ich dieſe Details; Sie bewahren 
Sie in Ihrem Herzen. Die letzten Momente 
dieſes einzigen hohen Weſens ſind A heilig; nur 
Menſchen, die ihn liebten, wie Sie, dürfen es 
wiſſen, und Sie verſtehen mich. Ihnen iſt das 
Bild des Todes nicht fremd; Sie ſahen Ihre 
liebſten Geſchwiſter dieſen dunklen Weg gehen. 
Ueber die Ungewißheit des Lebens, die Sehnſucht 
nach dem, was man ſo liebt, und die Dunkelheit, 
die einen ſo ſchrecklich ergreift, über die Wege des 
Schicksals, und doch die Not 5 es tragen 
zu müſſen, — über alle dieſe Gefühle kann “ 
noch nicht in's Reine kommen. Mein Leben i 
nun ein ewiger Kampf der Neigung und Pflicht; 
die 3 ruft mich in die dunkle Gruft, und 


Landes geeinigt; die deutſchen Fürſten nahmen 1 u b 
Beſitz von den ihnen zugefallenen Territorien und ge daß die erſt kürzlich fertig geftellt« ta Den na Ba RAR sr 
am 5. April 1815 wurden die Patente veröffent- Kapelle zur Erinnerung an den verſtorbenen Prinz | ernannt ; 1 Appellationsgerichts⸗Rach Neumann 
licht, worin der König von Preußen von den Land- gemahl (Albert Memorial Chapel) in Mindſor vom zu Inſterburg iſt der Character als Geheimer Juſtiz⸗ 
ſchaften am Rhein Befig ergreift. Fünf Wochen 1. Dezember an dem Publikum an drei Tagen der Rath verliehen. 
ſpäter fand die Huldigung der rheinſſchen Abge⸗ Woche zur Beſichtigung geöffnet werde. Do follen Bromberg, 17. Nov. Am Simultan⸗Gym⸗ 
ordneten ſtatt und Fiſchenich wurde einſtimmig zum an einem Tage niemals mehr als im Ganzen naſium zu Makel, das als Frucht gemeinſamen Stre⸗ 
Wortführer erwählt, welcher Aufgabe er ſich durch 200 Perſonen Zulaß erhalten. Die Kapelle iſt bens und gen Znſammenwirkens dreier Cor⸗ 
eine neffliche Rede glänzend entledigte. recht ſehenswerth. Bei derſelben Gelegenheit iſt ſeſſionen aus, dem Schooße der Stadt hervorgegangen 
Gegen Ende des Jahres 1816 kam Fiſchenich zu erwähnen, daß die Bauarbeiter jetzt in den iſt, hat, wie man. der „N. Ztg.“ ſchreibt, die Neuein⸗ 
nach Köln. Sein Wunſch, das Präſidium des dort Ken ſington Gardens 80 beſchäſtigt find, um die üben, er am 1 und zum ren 
errichteten rheiniſchen Appellations-Gerictthofes zu von Foley ausgeführte Bilbjäule des Brinygemaple | Sir erenzen a Pente von Hübt — 
e e 15 erfüllt. fie Sa Conf. des 3 en jene 1 I er 2 der geltend zu machen 2 daß in der Schule das 
der in Köln eingeſetzten Immediat⸗Juſtizj⸗Commiſ⸗ de Denkmals zu bringen. licherw confeſſionell⸗dogmati dent wohl im Religions⸗ 
fion für die Rheinprovinz und blieb da dis zur iſt man von dem urſprüngl. i gunatijche, Element, wol 


ichen Vorhaben, DIE unterrichte, aber keineswegs außerhalb befielben Platz 
Auflöſung derſelben im Jahre 1819. ganze Statue zu vergolden, abgekommen und 5 finden dürfte, und daß eine gemeinſame Andacht, an der 
Nicht lange darnach wurde er als Geheimen ſie in Bronzefarbe gelaſſen. Nur einige Theile find 66 jüdiſche Schüler theilzunehmen hätten, einen allge⸗ 
Oberjuſtizrath im Juſtizminiſterium für die Rheini⸗ vergoldet Es iſt 8 fo wie fo des Goldes zu mein erbaulichen Charakter erheiſche, wurde vom Reckor 
al. 
chw 


g lr des G s göſchlägig beſchieden. Cbriſtlich dei 
ſche Geſezgebungsangelegenheit nach Berlin be viel an dem Denken Si enge Schule. riftlid) die Maivrität, der 


rufen und am 15. Juni 1819 zum Mitgliede des Schweden. N er = 4 A 
nen Ben Rheinifgen Reviſions⸗ und Aa- S io 5 13. ‚noohe. & = von 1 Aid cen a eue , Ae 
onsho fes ernannt. „Hamburger Poquet“, Ca 1 ‚ bet i in. (Bei der vielen 
In Berlin lebte er einfach nur ſeinen Berufs⸗ welcher am 3. d. M. die Reifes von Stettin nach im IR 88 Sant 2 e Mann 8 
pflichſen, nachdem er noch die Kinder Schillers Gothenburg antrat, ſchwebte in großer Gefahr, geſſen zu haben, daß rischer Sinn ni mals ſeinen 
und feiner Freundin Charlotte geſehen und für daſſelbe ſchreckliche Schickſal wie 2. J. Bager“ zu Glauben Andern aufdrängt) Nachdem nun die 
deren Wohlergehen ſorgen konnte, war es ihm doch erfahren Der Capitän hatte nämlich in Stettin Chriſtlichkeit der Anftalt, Andacht ꝛc. bis zur Evidenz 
nicht erſpart worden, den Tod Charlottens noch zu 29 Flaſchen an Bord genommen, welche, zufolge feſtgeſtellt war, fanden ſämmtliche jüdiſche Eltern ſich 
erleben. Sie ftarb am Morgen des 9. Juli 1826 Aufgabe des Abſenders Herrn J. G. Weiſs, bemüßigt, ihre Kinder von ber jo nee eee 
nach glücklich vollbrachter Augenoperation am Slycerin enthalten jollten; erſt nachdem Capitän Andacht bis 1 fernzuhalten. dieſer ai 
Nervenſchlag zu Bonn. Fünf Jahre fpäter, am] Sundſtröm von einem. Apotheker Auskunft einge- l ir —.— — er fi 12 
/ /// mit Der ocammten. Öfentthen 
liebenden 5 ee umgeben. Er kehrte nicht und ſomit auch keine deſondere Vorſichtsmaß regeln Meinung wußte, zu keiner weiteren Conceſſion ſich her⸗ 
mehr an ben Rhein zurück, denn die Sehnſucht nach bei der Verladung u wurden die Körbe ar beilaſſen, als daß er mündlich die Zulage ertheilte, die 
der Heimath, welche er ſtets im Herzen trug, ſollte Bord genommen und auf dem Hinterdeck verladen. Andacht 10 Minnten vor Beginn reſp. nach Schluß der 
ihm vom Schickſal nicht erfüllt wer den. Am 6. Abends lief das Schiff von Kopenhagen regelmäßigen Unterrichtszeit abhalten zu laſſen. 


die Pflicht für meine Kinder in's Leben ꝛc. ꝛc.“ 
Auch nach dem Tode Schillers ſehen wir 
iſchenich in ſtetem Briefwechſel mit Schillers 
attin, Charlotte; kein Familienereigniß, welcher 
Art es auch fein mochte, er wurde davon benach 
richtigt oder mußte ſeinen Rath ertheilen oder 
wurde um Auskunft gebeten. Die Erziehung der 
Kinder Schillers und Charlottens waren mit der 
Hauptbeſtandtheil der Briefe, aber nicht minder 
die Tagesereigniſſe mit ihren Folgen und Hoff⸗ 
nungen. Unterdeſſen wurde Fiſchenich durch 
Kalſerliches Deeret vom 24. April 1811 zum Prä⸗ 
ſidenten des Tribunals in Aachen ernannt 
und war am 22. Mai deſſelben Jah⸗ 
res in Function. Wie er dort nich: 
blos bei den Sitzungen des Civilgerichts, 


. Eine landwirthſchaftliche Verſuch sſtation 
für Weftpreußen. III. 


(Schluß.) 

Im Vorſtehenden haben wir verſucht, die Thä⸗ 
tigkeit des chemiſchen Laboratoriums einer Verſuchs⸗ 
reſp. Control⸗Station zu beleuchten. Hiermit iſt es 
aber des Schuges, den dieſe Anſtalten der Land⸗ 
wirthſchaft zu Theil werden laſſen ſollen, noch 
nicht genug. Der Boden, die Thätigkeit des Bo⸗ 
dens in Folge des düngenden Impulſes, die Urſachen 
der Wirkungen des Düngers, die Producte unſeres 
Viehes, das Futter deſſelben machen die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht allein aus; es iſt dringend nothwendig, 
daß die Pflanze, ihr Weſen, ihre Eigenthümlich⸗ 
keiten der Berückſichtigung der Station mit unter⸗ 
liegen. In den allerletzten Jahren macht ſich dies⸗ 
bezüglich ein Beſtreben geltend, welches energiſch 
fortpeieht, feine ausgezeichneten Einflüſſe auf die 

and wirthſchaft bald bemerklich machen wird. 
auptſächlich auf Antrieb des Prof. Nobde in 
and (Prov. Sachſen) find an 2 der Verſuchz⸗ 
ſtationen Abtheilungen für die Saamencontsole ins 
Leben gerufen; hier und da an anderen Verſuchs⸗ 
ſtationen veripriht man den Landwirthen, die ein⸗ 
zuſendenden Sämerelen zu analyſiren u. ſ. w. Be⸗ 
trachten wir dies etwas näher. Als wirklich gut 
durchgeführt und bemerkenswerth können wir bis 
jest nur 2 Saamencontrolſtationen bezeichnen und 
as ſind die ſelbſtſtändigen Inſtitute in Tharand 
und Kiel, hier wirken Fachleute, botaniſch durch⸗ 
bildete Männer. Die Verſuchsſtationen aber, wel⸗ 
chen die Saamencontrole nur ſo nebenbei, zur Be⸗ 
ſchwichtigung etwaiger laut gewordenen Stimmen 
in dem Bezirke ihres Wirkens betreiben, find meiit 
nicht in der Lage abſolute Sicherheit für die Saamen⸗ 
ee zu liefern. Es ift hierbei zu beachten, daß 
die Vorſteher und Aſſiſtenten der Verſuchsſtationen 
Jug ebildete Leute ſind, ihnen die botaniſche 
urchbildung aber meiſt abgeht. Es iſt von dieſen 
erren nicht u verlangen, daß fie Recht ſprechen 
ollen über Saamenunkräuter, wenigſtens gehö:t 
ie einige Jahre lange energiſche Beſchäftigung 
mit dieſen Dingen dazu, um competente Urtheile 
9 Außerdem zieht die chemiſche Controle 
die Thätigkeit von der Saamencontrole ab. Soll 
eine Beſſerung in dieſen Verhältniſſen eintreten, ſo 
müſſen die Abtheilungen der Verſuchsſtation unter 
beſonderen ſpeziell vorgebildeten Chefs ſtehen. In 
den geſchilderten Umſtänden ſehen wir auch eine 
Entigulbigung der wunderbaren Lauigkeit und 
Langſamkeit, mit welcher ſich das Prinzip der 
Saamencontrole an den einzelnen Verſuchsſtationen 
verbreitet. 

Was ſoll nun die Saamencontrole? Sie ſoll 
zunächſt dem Landwirthe Sicherheit bieten daß er 
ein reines Saatgut kauft, ſie ſoll ihm Auskunft 

eben, ob er mit altem oder friſchem Saatgut 
edient wird, d. h. ob die Keimfähigkeit der 
Saamen 2 hat und zu welchem Procentſatze. 
Die Station ſoll aus der Reinheit und Keimfähig⸗ 
keit des Saatgutes den Gebrauchs werth ermitteln; 
der Landwirth ſoll dieſen nur bezahlen. Im Falle 
aber irgendwie größere Maſſen Unkräuter oder auch 
nur ein Procent aber 3 Unkräuter 
ufer gehalten ſein, die 


ſchüßen. Der Landwirth erhält nur reines 
Saatgut, vermag feine Saat alſo rein zu ver⸗ 
kaufen und das zu einem höheren Preiſe, wie ge⸗ 
wöhnlich, wenn man einheitlich von den Saamen⸗ 
händlern verlangt, daß ſie reine Wagre liefern 
ſollen. So iſt beiden geholfen, dem Landwirth 
und dem Händler. Bis wir dahin kommen, wird 
allerdings wohl noch ein größerer Zeitabſchnitt 
vergehen. Rationelle Feldbeſtellung zum Tödten 
des Unkrautes, die Anwendung von Handarbeit, 
die Controle der Stationen, die Bildung von 
Genoſſenſchaften zur Vertilgung des Unkrautes, 
wie fie in Schleswig⸗Holſtein und Bayern ſchon 
beſtehen, müſſen zuſammen arbeiten. Es brauckt 
an dieſer Stelle nur darauf hingedeutet zu werden, 
daß unter günſtigen Vorausetzungen ein Saamen⸗ 
korn des Ackerſenfes (sinapis arvensis) im 
nächſten Jahre 4000 neue Unfsaut-Eremplare, 1 des 
Löwenzahnes (leontodon taraxacum) 2040, 1 der 
gemeinen Kamille (anthemis cotula) 3000, 1 der 
Wucherblume (chrysanthemum segetum) 13 500, 
1 der ſtumpfblättrigen Ampfer (rumex obtusifolius) 
13 000 neue Unkraut⸗Exemplare m erzeugen im 
Stande iſt. Die Gefahr liegt viel näher als die 
meiſten Landwüthe glauben. Die Felder dei 
Bahnſtrecke von Neuflabt nach Danzig haben das 
intenfive Auftreten des ſibiriſchen Kreuzkrautes 
(Senecio borealis) derartig gezeigt, daß die Re⸗ 
gierung im Intereſſe der Landescultur ihre 
ECxecutionsorgane beauftragt hat, Maßregeln bier- 
gegen zu ergreifen. Die Landwirthe im Danziger 
Werder erfreuen ſich ſeit geraumer Zeiten eines ſo 
unſinnig üppigen Wuchſes des Hederichs (Baphanus 
Raphanistrum), daß alle bis jetzt ergriffenen Maß⸗ 
vegeln fi als vergebens erwieſen haben. Es iſt 
Zeit, hohe Zeit, daß jetzt energiſch auf der ganzen 
Flont der andwirthſchaft zum Angriff auf das 
vegetabiliſche Paraſitenthum vorgegangen wird, 
daß die Unkrautfelder in Ackerfelder, die Blumen⸗ 
wieſen in Süßgraswieſen umgewandelt werden. 
Und hierzu bietet die Samencontrolſtation dem 
Lindwirth die Hand. 


Wenn wir im Vorſtehenden die Thätigkeit 
der Verſuchs⸗ reſp. Controlſtation des Weiteren 
bargetban haben, jo erübrigt in Hinſicht auf 
ſpeciell weflpreußiſche Verhältniſſe noch die For⸗ 
mirung einer weiteren Abtheilung innerhalb der 
Station. Wir meinen eine Abtheilung, welche ſich 
auf wiſſenſchaftlichem Wege mit der Läuterung 
und Klärung der Theorie des Molkereiweſens be⸗ 
ſchäftigt. Molkereimſtructor und Verſuchsſtation 
müſſen ſich in die Hände arbeiten, bez. ſich er⸗ 
gänzen. Was der eine auf practiſchem Wege 
nicht erreichen kann, das muß die andere durch die 
exacte wiſſenſchaftliche Forſchung erlangen. Es 
giebt ſo viele Probleme gerade in dieſem Gebiete, 
die noch zu löſen ſind, und wenn das Molkerei⸗ 
weſen nicht als Specialität behandelt wird, — was 
die Verſuchsſtationen am leichteſten können — fo 
wird es doch bei dem anſcheinenden Aufſchwung, 
den dieſe Richtung des landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebes heutzutage nimmt, noch längere Zeit dauern, 
ehe der Landwirth ſagen kann, daß ihm alle ein- 
ſchlagenden Verhältniſſe klar ſind, daß er weiß, 
was er als Dirigent ſeines Wirthſchaftsweſens thun 


Arbeiten in dieſem Gebiete, durchaus in feinen Ur⸗ 
ſachen noch nicht feſtgeſtellt iſt, wie wir für die 
Krankheiten der Milch ihre Eniftehungen und Vei- 
hütungen noch fo gut wie gar keinen Anbaltepunfı 
haben. Wenn jetzt im Allgemeinen das Swartz' che 


Aufrahmungsverfahren die Superiorität zu erringen T 


ſcheint, fo iſt es im Intereſſe der anderen Syſteme, 
im Intereſſe der durch durch die Localität bedingten 
wirthſchaftlichen Verſchiedenheiten dringend noih- 
wendig, eine ſyſtematiſche Prüfung der verſchiedenen 
Syſteme nach einheitlichen Prinzipien vorzunehmen. 
Nur auf dieſe Weiſe läßt ſich eine ſichere Empfeh⸗ 
lung für beſtimmte Verhältniſſe ermöglichen. Weſt 
preußen hat ſeit ungefähr 2 Jahren viel für de 
Entwickelung des Molkereiweſens gethan. Ueberall 
entſtehen genoſſenſchaftliche Meiereien oder wird 
die geſammte Milch eines Dorfes durch einen 
Pächter verarbeitet. Die Butter, wie ſie die Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften in Lulmſee, Chriſtburg, 
Czerwinsk darſtellen, kann dreiſt die Concurrenz 
mit der däniſchen und ſchwediſchen Exportbutter 
aushalten — wir ſprechen aus Erfahrung. — 
Schleswig⸗Holſtein, das Land das wir bis vor 
kurzem als das Muſterland des Meiereiweſens zu 
betrachten mit Recht gewohnt waren. ſteht auf dem 
Punkte, von Weſtpreußen überflügelt zu werden. 
Die conſervative Richtung des meerumſchlungenen 
Volksſtammes macht ſich in der Landwirthſchaft 
leider ſehr bemerklich. Es iſt daher ſehr zu de⸗ 
rüßen, daß man jetzt beabſichtigt in Kiel eine 
Verſuchsſtation zu bauen mit beſonderen Einrich⸗ 
tungen für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen zur 
Hebung des Molkereiweſens. 

Reſumiren wir nun kurz, fo ſoll die Verſuchs⸗ 


ion 

1. die Controle der künſtlichen Dünger, 

2. n " „ Futtermittel, 
8 7 ji des Saatgutes, 
4. Unterſuchungen und Beobachtungen zur 

Hebung des Molkereiweſens, 
ausüben reſp. anſtellen. 

Daß eine Verſuchsſtation mit ſolcher Richtun 

ein Segen für die weſtpreußiſche 0 
werden würde, bezweifelt wohl Niemand. Es i 
aber nothwendig, daß die Verſuchsſtation von den 
Landwirthen Weſtpreußen's mindeſtens mora⸗ 
liſch ſubventionirt wird. Und zunächſt iſt es die 
Pflicht der landwirthſchaftlichen Vereine 
Weſtpreußen's, einheitl ich die zu begrün⸗ 
dende Station in ihrem erſten Kampfe um s 
Dafein zu unterſtützen. Wir meinen damit, 
daß die Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine 
ſich ſolidariſch verpflichten, nur von ſolchen Händ⸗ 
lern ihre künſtlichen Dünger, 55 und ihr 
Saatgut zu beziehen, welche ſich unter Controle der 
Weſtpreußiſchen Verſuchsſtation ſtellen. Hoffen 
wir, daß die Landwirthe Weſtpreußen's dies be⸗ 
herzigen und daß die Verſuchs⸗ und Controlſtation 
E nächſten Jahres ſchon in's Leben treten 
wird. 


Aameldungen beim Danziger Standesamt. 
November. 


ſtat 


" 


1% 
Geburten: Arb. Anton Audreas Gottke, T. — 


Schneidermſtr. Jacob Heinr. Krüger, T. — Schneider⸗ 
eſell Carl Friedr. Rewitz. T. — Tiſchlergeſ. Louis 


— 4 ſoll der V 
e zurückzunehmen. Nur ein ſolches Vorgehen ſoll und kann. 
kann gegen das Ueberhandnehmen der Unkräute⸗ 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die in No. 9432 

dieſer Zeitung enthaltenen Mittheilung b⸗ 
treffend die im künftigen Jahre zu Brüſſel 
ſtattfindende internationale Ausſtellung für 
Geſundheitspflege und Mü ingen dere n 
wir diejenigen unſerer Mithürger, welche ſich 
bei dieſer Austellung zu betheil gen beabſichti⸗ 
gen, auf, uns ihre Anmeldungen bis zum 23. 
d. M zugehen zu laſſen. Das Programm 
und das Han. B. der Ausſtellung liegt 
in unſerem Bau⸗Bureau auf dem Yanggal- 
ſerthor zur Einſicht aus. 

anzig, den 17. November 1875. 


Der Magiſtrat. 302 


v. Winter. 


Offene Lehrerſtelle. 


Für unſere Realſchule 1. Dean zu 
St. Johann wird ein wiſſenſchaftlicher 
Hüfslehrer zum 1. April 1876 geſucht, 
e 5 Ki Ken Gh cht = 

iſchen und Franz en haben muß. 
Qualificirte Bewerber wollen uns ihre 
Melbungen, unter . Zeug⸗ 
niſſen baldigſt einreichen ie jährliche 
Remuneration beträgt 1950 K. 

a den 11. November 1875. 


er Magiſtrat. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem ion ö 
David Goertz gehörige, zu Wittſtock, 
Kreiſes Neuſtadt Weſtpr. bele gene, im 
Grundbuche von Wittſtock Blatt No. 1 ve⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 
am 10. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle im Wege der 
wangevollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 13. Januar 1876, 
Ä 1 12 Uhr, 
er an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 426 Hektar 15 Ar 40 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 


Grundſteuer veranlagt worden:: 


zur 
823. K, Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 360 Mack. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
8 ee der Steuerrolle, Abſchrift des 
dbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
Gefade Nachweiſungen können in unſerem 
ei 1 eg gent 6 
ejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der abe ehen in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 ſpäteſtens im Verſteig ruags⸗ 
rmine anzumelden. 
Neuſtadt Weſtor, den 13. October 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
„ Der Subhaſtationsrichter. 7408 
2 den Concurſe übt tas Bermägen des 
Kaufmanns S. Gruen zu Dirſchau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Oeconom Carl George 


Anſprüche als Concurs gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 24. November er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten F:ift angemeldeten Forderungen ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 11. December er, 
Vormittags 10 Uhr. 

zor den Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Engler im a e No. 1 
des Gerichtögebäudes zu erſcheinen. 

Wer eine e chriftlich einreicht, 
yat eine Abſchrift berjelben und ihrer An⸗ 


agen beizufügen. 5 
Jeder Oha er, welcher nicht in un⸗ 
erm Amisbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
um hieflaen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 

evollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
nzeigen. 

Denjeniden, welchen es bier an Bekannt⸗ 
haft felt, werden die Rechtsanwalte 
Holder-Egger, Leyde und Roſenheim bier 
und Rechtsanwalt Tesmer zu Dirſchau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 20. October 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (7816 
Publicandum. 


Zum 1. Januar f find bei uns die 
Stellen eines S adthauptkaſſenbuchhalters 
und eines Kalkulators, beide mit einem 
Minimal⸗eha te von jährlich 1800 K. zu 
äh ich Das Gehalt ſteigt bis 3000 . 
jährlich. 

Zum Kaſſen⸗ und Calcula urdienſt gug⸗ 
lifictrte Bewerber wollen ih le Geſuche 
unter Beifügung eines Lebenslaufs und 
der bezüglichen Atteſte uns bis zum 1. De⸗ 
cember er. eınfenden. 

Königsberg, den 15. Novew ber 1875. 
agiſtrat 

Königl. Haupt und 

Reſidenz⸗Stadt. 


Bek 
ekanntmachung. 
Im Depoſitorium des unterzeichneten 
Gerichts befindet ſich das Teſtament der 
Mathias und Enlauna geb. Mi⸗ tek 
Czyczewoki'ſchen Eheleute aus Wozydze 
errichtet unterm 20. September 1819. 

Da ſeit der Niedeelegung dieſes Teſta⸗ 
ments 56 Jahre verfloſſen find, fo werden 
Alle, welche ein Int reſſe an der Publi⸗ 
lation deſſelben haben, aufg forter?, dieſelben 
nachzuſuchen. 

Kone, den 12 November 1875. 
Königl. Kreis gericht II. Abth 


Belüuntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
und Zeichnen⸗Mater allen für das Jahr 
876 für die unterzeichnete Werft und die 
an exea in Wilhelmshaven befindlichen Mga⸗ 
rine behörden, ſowie des bedeutendſten Theils 


ir erinnern daran, wie z. B. das 8 
Käſigwerden des Rahmes, trotz anerkennungswerther] Wilh. Wolfgang, T. — Tiſchlergeſell 


eopold * Schultz, 


obengenannter Ma cxialien für die Kaiſer⸗ 


T. — Oderkahnſchiffer Friedr. 


Buchhardt, T. — Arbeiter Franz Bolin, T. — 
Arbeiter Johann Jacob Strung, T. — Schiffscapitän 
erd. Alb. Boje, T. — Hauszimmergeſ. Friedr. 
charping, S. — Maurergeſ. Call Benjamin David, 
S. — Arbeiter Ferd. Kroll, S. — Arbeiter Ferd. 
Ludwig Maydſick. S. — Tiſchlergeſ. Aug. Kaſtellau, 
.— 2 unehel. S. E l 
Aufgebote: Schneidermeiſter Carl Aug. Ekloff in 
Ohra mit Amalie Louiſe Peters. — Knecht Carl Wilh. 
Strung in Reichertswalde mit Marie Reisberg in 
Woritten. — Adam Schwarz in Jugendfelde mit Marie 
Bonin in Oſterode. — Arbeiter Jacob Gurowski in 
Dirſchau mit Anna Catharina Dettlaff geb. Moraws ki 
in Dirſchau. —— 
Todesfälle: S. des Handlungs⸗Commis Gerhard 
Euß, 1 J. — Clara Malwine Adelheid Henriette Schultz, 
eb. Wichert, 28 J. — S. des Arb. Carl Auguſt. 
Albrecht, 14 T. — T. des Schuhmachers 
Johann Friedrich Wilhelm Kroker, 3 M. 
Rentiere Julianna Ziehm, geb. Kling, 64 J. — 
2 5 — Friedr. Wilh. Br dowski, 22 J. — Grenadier 
Johann Hirreck, 23 J. — Seemann Carl Geßler, 
47 J. — . des Schiffs „Kaſſandra“ aus 
Stralſund Guſtav Schulz, 18 J., im Hafen von 
Aberdeen (Schottland) auf's Schiffsdeck geſtürzt. 


EEE Sia 


2 * 
Neufahrwaſſer. 17. Nov. Wind: NW. 

Angekommen: Mathilde, Tobiafen, St. Peters⸗ 
burg. Getreide (beſtimmt nach Laurvig). — Johann 
Wilhelm, Kramp, Philadelphia. Pet oleum. — Loreley, 
Miedbrodt, Grangemouth; Göthe. Ahrens, Grimsby; 
beide mit Kohlen. — Auguſte, Pieper, Glonceſter. Salz. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Logger. 


—— —-—¼ů 43 4K 2 . —„——y—é 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zenung. 
Weizen | Er. 44½ cer. 1104,20] 4.20 
gelber Dr. Staatsfcid , 0,90] 0 90 
Nov.⸗Decbr. 195,50 196 fd. 8½ ½ Pfd. 23,500 3,70 
April⸗Mai 209,50 09,50 do. 4% ©. | 52,70] 2,70 
Roggen do. 4½ ½ do, | 99,60 99,60 
Nov.⸗Decbr. 1153,50 153,50 Perg-Atürk. Eid. 75,20 75,10 


April⸗Mai |i57 186,50 Lom dardenler. Gp. J1 79,5177 
Petroleum Framoſen » 1488,50148%2 

200 Rumäniee - 28.30 28,10 
Nov. Dechr. 4,50 24,70 


jMbein. Eisenbahn 106,50] 06,20 
RübölNov.-Dibr.] 72,50 e 329 
April⸗Mai | 74,50 72,30 Türken G % 22,50] 22,20 
Spiritus loco Denk. Suberrente 64,50 64,25 
Nov.⸗Decbr. 7,10 47,100 Cuff. Banknoten 268,30 267,65 
April⸗Mai 50,30 10,200 Oek. Banknoten 120.15 
Ung. Schatz⸗A. II.] 50,70 91 [Dechſelers. Zend.“ — 20,15 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 64,20 
Fondsbörſe ruhig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Novbr. 
J paraubda 339,7 — LEN mäßig beiter. 
Petersbme 335, — 1, NW ſ. ſchw. Schnee. 
Stodsolm 339,5 — 4,6 Windſt u Ens heiter. 

Sd i Strom S. 


28.50 


Felſingöyr— 
Doskau. 339,2 — 3,0 S ſchwach — 
Memel. 338,6 ＋ 2,8 NW mäßig rübe. 
Flensburg 248,4 f 2,2 SO lebhaft wolkig. 
önigsbergſ 38,6 . 1,5 NW'ſWſchwoch eckt. 
Danzig. 339,4 — 0,1 NW Of. ſtill hell, klar 
nthus. 338,2 — 0, NW Uſchwach heiter 
tettin. . 338,7 — 0,9 — | — Nebel. 
elder . 38,9 7 6,0 WSW ſchwach — 
erlin . 338,2 7 1,1 8 0 p deckt. 
Beim .. ,8387,6 — 2,3 W J. ihm. völlig heiter. 
veslan . 335,2— 1,7 SD ſchwach heiter. 
rüſſel. 337,2 6,6 SW. ſchwach Regen. 
Wiesbaden 334,6 + 2.0 ONO ſchwach edeckt. 
Natibor . 332,8 ＋ 0,4 S mäßig heiter. 
Irier . 332.7 — 4,0 W ſchwach trübe. 
Pars 339,8 ＋ 7,8 W mäßig halb bedeckt. 


lichen Werften zu Danzig ind Dann Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


die an letzterem 
behörden, ſoll im Wege der Submifjion 
vergeben werden. 5 

Offerten nebſt Proben find verfiegeit 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Lie⸗ 
f rung von Schreib- pp. Materialien“ ver⸗ 
ſehen bis zu dem 
am Donnerſtag den 9. I ra d. J. 

Vormittags 11 Uhr 5 

anberaumten Termine hierher einzureichen. 


e befindlichen Marıne: TEE IR 


Ehrendiplom 
Thorn 1874. 


Elbing 1874. 


Broncene Medaille Gi, Silberne Medaille, 
8remen1874. Königsberg l. Pr. 1875. 


Gomtoir: 


Danzig, Langenmarkt 21. 
Böhmische Bettfedern und Daunen 


Fieferungebedingungen mit |pecificirten Be⸗ empfehlen in größter Anstwail und find durch beſonders günſtige Einkäufe 
darfsangaben 12 = in der Regiſtratur der] in der Lage nebſt ſchöner friiher Waare ausnahmsweise billige Preiſe zu 


Werft zur Einſicht, diefelben können auch ellen. 
auf portofreie Antrige gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt worden. 
Wilhelmshaven, den 15. Novbr. 1875. 9916) 
Kaiſerliche Werft. 


Befauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. d. M. iſt 
am ſelbigen Tage 5 d 
a) in unſer Geſellſchaftsregiſter einge⸗ 
tragen, daß die Handelsgeſellſchaft 
Albert Cohn und Barbanell hierſelbſt 
(Inhaber der Kaufmann Albert Cohn 
und die Frau Balbina Barbanell, 
geb. Hirſchfeld), mit dem 30. Septbr. 
1875 aufgelöſt worden iſt und die 
letztere die eiqu dation übernommen hat, 
b) in unſer Procurenregiſter, daß die von 
der zu a genannten Geſellſchaft dem 
Kaufmann Leon Barbanell ertzeilte 
Procurg erloſchen iſt; 2 
in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
No. 75 die unter der gemeinſchaſt⸗ 
lichen Firma Barbanell & Comp ſein 
dem 1. October 1875 us der Frau 
Balbina Bar anell, geb. Hirſchfeld, 
in Thorn und dem 9 ulian 
Hertz in Alexaudrowo beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft mit dem Bemerlen eins 
getragen, daß dieſelbe in Thorn ihren 
Sitz hat; ; 
in unſer Procurenregiſter unter No. 
64, daß die ınter e genannten In⸗ 
baber der ebenda genannten Han⸗ 
delsniederlaſſung (Regiſter No. 75, 
den Kaufmann Leon Barbanell zu 
Thorn ermächtigt haben, die unter e. 
genannte Firua per procura zu 
zeichnen; 8 . 
in unſer Firwenregiſter unter No. 481 
die in Thorn errichtete Handelsnie⸗ . 
derlaſſung des Kauf nanns Albert 
Cohn eh ndaſelbſt unter der Firma 
Albert Cohn eingetragen. 8 
Thorn, den 25. October 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Br 


c 


— 


d 


= 


— 


n 


yald- und Bruſtkra 


nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Norb-Winden. EX 
e aus warmer in kalte Luft durchaus 1 n üſſen, jo iſt Mund und 5 
Naſe durch Tuch oder Reſpicator zu ſchützen. i i 
beſſer, anſtatt nach ſüdlichen Gegenden zu reifen, zu Hauſe zu bleiben und ſich 
„tbrer get zu lüftenden Wohnung ein fürliches Klima, das iſt eine gleich⸗ 
mäßig reine und warme Zimmer ut von 15 bis 16 Gr. R., ſowohl bei Tage 
als Nacht herzuſtellen. Ihr Schlafzimmer ſei ſonnig und geäumig Außer 
Ruhe, nahrhafter Koſt und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines 
diätetiſchen Mütels zu empfehlen, welches Hals und Lungen anfeuchtet, die 
Trockenheit und den Huſtenrei 
auf die Leibesöffnung wirkt. 
Egers'ſche Feuchelbhonig von großem Nutzen. Jeder Hals⸗ und Bruſt⸗ 
krande ſollte täg ich mehrere Theelöffel davon neh nen, jo oft er Verlangen da⸗ 
? ers’fhe Fenchelhonig, erfunden und fabricirt von 
r au iſt nur echt, wenn j de Flaſche deſſen Siegel, 
Etigsett mit Faeſimile, ſowie ſeine im Glaſe eingebrannte Firma 
äufer ſorgfältig achten wolle, um nicht durch die er⸗ 


Wenn ſi 


in threr 


nach hat. 
L. W Egers in Bred 


trägt, worauf jeder 
bärmlichſten Nachpfuſchungen betrogen za werden. 
derlage iſt nur allein in Danzig bei 5 
Herm. Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg bei M. R 
Schulz, in Dt. Eylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, in 
Marienburg bei Otto Braſchutzki in Chriftburg bei R. H. Otto. — 
Conſumenten an Orten, wo ſich keine Niederlage befindet, werden auf den Vor⸗ 
theil he onders aufmerkſam gemacht, daß die unterzeichnete Fabrik gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 9 Reichsmark 

ganze oder 9 halbe Flaſchen Feuchelhonig erſter Sorte 
ballage und Gebrauchsanweiſung nach allen Orten des deutſchen Reichs 
per Poſt franen zuſendet. 


Fenchelhonig⸗Fabrik von L. W. Egers 
in Breslau. 


5 
incl, Em 


8 


re 
rlag von A We Kafemann in Danzig. 


B. Deutschendorf & Co., 
Milchkannengaſſe No. 12. 


8 


sollte 


* 


f 


HE et ER 


Winter 


= 


en 


u 


n im 


ie meiſten Bruſtkranken thäten 


wildert den Schleim löſt und zugleich etwas 
ls ein ſolches diätetiſches Mittel iſt der L. W. 


Die Fabrik⸗Nie⸗ 
Ibert Neumann, Langenmarkt No. 3, 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die !. Lebrer⸗ und Rectorftelle an der 
hieſigen Stadtſchule) welche mit einem Ein⸗ 
kommen von 1290 Mak incl. Wohnun 
und Holzgeld verbunden iſt, ſoll ſchleunirſt 
beſetzt werden. a l 

Bewerber, welche die Pıüfung pro 
recturata beſtanden, womög ich Lit raten, 


ee 51, Deiok 
ilgenburg, den 31. October 1875. 
Der Magiſtrat. 


Die Decimal⸗Rechnung 


der Quadrat- und Kubikwurzel 
und die Rechnung mit den 
zehntheiligen Maßen, Gewichten und Münzen 


von 
Dr. I. Lampe. 


wollen ſich bis zum 20. November cr. BE f. een 7 


(Zu beziehn durch alle Buchhandlungen). 


Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung 
Stadt Danzig 


N mit 
= Nachtrag: Verordnungen 
vom 4. Auguſt 1874. 


5 Preis 4 Sgr. Er 
erlag von A. W. Kafemann. 


7 
j ie f 


Sonst Atelter für 
eee re Fleiſcher⸗ 
— 55 oſſe No. 7 „la- d- vis de. 
n Lelatatis iche (284 
Dr. me d. F. Haase, 
Zahnarzt, 
Langgaſſe No. 83, 2 Tr. 


Künſtliche Zähne, Plombiren, Behandlung 
von Zahn⸗ und Mundkranl heiten. 


Nach Neu⸗Seeland 


; (Auſtralien) 
befördern wir Auswanderer u. Paſſa⸗ 
giere zu mäßigen Preiſen. Näheres 
ergeben die Proſpecte, welche von unſern 
ne Agenten unentgeltlich verabfolgt 
erden. 


Johanning & Behmer, 


Loniſenplat No. 7 in Berlin. 

Echten Schweizerkäſe, pro Pfund 
9 und 10 Sgr. 

Deutſchen und Bayeriſchen 5, 6 
und 7 Sgr. 

Werderkäſe 6 und 7 Sgr. 

Limburgerküſe 1, 2, 3, 4, 5 und 6 

Sgr. pro Stück, 
ſämmtliche Käſe an Wiederverkäufer billiger, 


empfiehlt 
Fr. Kessler, 
256) Scheibenrittergaſſe 13. 


Alkermes 


zum Färben von Speisen 


8 Langenmarkt 3. 
Gef Adr. sub P. 
684 


billigst bei 
= werden gründlich und 
Flechten 
abzugeben 


Albert Neumann, 
in kurzer Zeit Er 
‚Ju 
validendauk, Berlin, Behresftr. 24. 


Räuchermittel 


in allen gangbaren Sorten und 

schönster Qualität empflehlt 
Ibert Neumann, 

Langenmarkt 3, vis-a-vis d. Börse. 


Meine für Familien comfortabel 
eingerichteten Lokalitäten wie den 
ro 
ke 
Achtangsvoll 
W. Johannes, 
Daunen 
fü: Wiederverkäufer, in 18 Sorten, gereinigt 
nach aus ärts fan co : 
Otto ge zlaff, feng. 


hen Saal zu Feſtlichkeiten, erlaube 
mir beſtens zu empfehlen. 
6793) Heil. Geiſtgaſſe No 107. 
Bettfedern und] 
und geſchleißt, von 8 e ſteigend, empfehle 
ich in Ballen von ca. 60 Pfund. Proben 
I en u Fe 
Rübkuchen 


thierä zt iche Inſtru nente, Viehſpritzen, fo 
wie Jagd⸗ und Taſchenweſſer ꝛc. ꝛc. 
empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Inftrumenten-Fabrifanten, Holzmarkt 21. 
NB. Reparaturen we den ſtets ausgeführt. 


Fette Enten 


empfing wiederum in ſchönſter Qualität 


Julius Tetzlaff. 


5 Gewebte Strümpfe 


und Unterkleider, überhaupt alle 
ewebte Sachen werd. ſauber reparirt 


2 Altſtädt. Graben 21 b., 4 Tr. 


Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeste 


empfehlen wir als paſſendſte Ausſchmückung 
des Chriſtbzums unfere in den weiteſten 
chriſtlichen Kreiſen bekannten 
plaſtiſchen Darſtellun gen der 
heiligen Weihnachtsgeſchichte. 
Die ſo überaus günſtige Aufnahme der⸗ 
ke im vorigen Jahre hat uns zu neuen, 
ehr erheblichen E weiterungen veranlaßt, 
und ſind wir jetzt in der Lage, eine Aus⸗ 
wahl von Ri 
Ehriftbaumausfchmückungen 
und verwandten Gegenſtänden 
bieten zu können, deren Reichhaltigkeit, ge⸗ 
lungene Ausführung und Preiswürdigkeit 
ollen Anſprüchen genügen dürfte. Aus fü r⸗ 
liche Preisverzeichniſſe mit genauer Be⸗ 
ſchreibung auf Wunſch unter Kreuzband 


franco. 
Die Direction 
der Züllchower Anftalten in Züllchow 
bei Stettin. 
G. Jahn. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


ota-Präparate&: 


E 
88 
S 2. 
seit langen Jahren bewährt, hei- 5 ®' 
len 3 sicher Krankheiten - 
der Athmungs-Organe 
(Pillen Nr. I.) 
WVerdauungs-Grgane 
Pillen Nr. II. & Wein) 
ervensysterms- und 
Schwächezuständer 
Pill. III. & Coca-Spiritus) 
„Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. 
ehrende Abhandlung gratis. 
franco d. d. Mohren-Apoth,, Main 


und deren Depöts-Apoth.: Berlin: 
B. O. Pflug, Lenisenstr. 30. Stettin: & u 


G enheits gedichte jeder Art fertigt 
Kanes Dentler, Wwe. 3. Damm 18, 


Wie 


Kgl. H 
Mankie 


Prof.Dir.Sämpoh® 
Hofapoth. 


Dr. 


—— 


Weichbrod, 


N 
08s 


Eilengießereix Maſchinenfabrin 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Rampfmaichinen, ftationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffsmaſchisen und Locomobilen, F 
Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
Transmiffionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 


Nammen, 
Hydrauliſchen Motoren, . 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerfteg, 
Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
fabrifen, Brennereien, Brauereien :c. Es t 
Eußfſtücken in Eifen und Metall jeder Größe und fteht die reichhaltige Modell⸗ 
ſammlung zur Verfügung, 
Lehmgußt und Hariguß jeder Art, f 
Keſſel aller Syſteme, beſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
Blecharbelten, Brücken, Träger, Dachconſtructionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


allen gangbaren Gufſtartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche, 
gebohrte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 

Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekraft, 

Pumpen, Winden, Armaturen und Trausmiſſſonstheilen, 

Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 

Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 


Preiſen ausgeführt. 
Gefällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft bereitwilligit ertheilt. 


Langgaſſe 15. J. Koenenkamp, Langgaſſe 15, 


Tapisserie-Manufaotur, 
empfing aus Berlin und Wien das Neueſte in 
angefangenen und fertigen Stickereien N 
zu Teppichen, Schlummerkiſſen, Schuhen, Fußliſſen, 1 en, Ci⸗ 
gnrrenipinben, Notenhaltern, Zeiſungsmappen, Stockhaltern, Stiefelziehern, Glas- und 
eſſerlörben, Cigarrenhaltern, Ciga renkaſten, Reiſeneceſſafren Kleiderhaltern, Hand⸗ 
tuchhaltern, Schlüſſelhaltern, Fenſterkiſſen, Glockenzuͤgen, Lampendecken, Papierköcben, 
Flaſchenkörben, Arbeits⸗, Schlüſſel⸗, Wiſchtuchkörben, gehäkelten und geſtrickten 
Boͤcſen, dere n Pelzgurten, Leibgurten. 


Zur Stickerei: Gegenſtände in Alabaſter, Blech, 
Holzſchnitzerei, Korbwaaren, Bürſten, Cigarrentaſchen, 
Notizbüchern, Stickereien werden gleich eingeſetzt. 


Garnituren von Stickereien zu een race ern. werben in 

neueſten Facons ſauber gefertigt. x 

eſtrickte wollene Tücher, Kragen, Kopfſhawls. 
Welten, Coſis, Fanchons, Wollgauben, Kopftücher. 

trickwollen, Tapiſſeriewollen, Seiden, Perlen, 
Eſtremadura⸗Baumwollen, Engl. Vigogne⸗Wollen, ſowie ſämmtliche Nähtiſchartikel. 

erren⸗Garderoben⸗Artikel, 

Cravatten, Shlipſe, Ueberbindetücher, Stawls, ſeidene Taſchentücher, Wollhemden, 


Strickjacken, Unterbeinkleider, Socken, Gummi⸗Tragbänder, Buckstin⸗Handſchuhe, Bas 
Schirme Reiſetaſchen. Preiſe feit. 363 


SOGIETA ENOLOGIGA ITALIANA 


Italienische Wein-Handlung, 
BERLIN 


Dorotheenstr. 94 N. W. 
empfiehlt folgende rein gehaltene Weine: 


Castel-Beseno (incl. Flasche) roth, herbe a Fl. R.-M. 1,00. 
Negrara do, roth, herbe = >. 2180. 
@rignolino do. 3 = 5 172 
Teroldioo do. » » 5 180 
Barbera do. 5 5 = „ 2,25. 
Chlanti do, 3 Fi 5 „ 185. 
Amarena di Siraousa, weiss, süss ® 5 28. 
Capri, roth und weiss, herbe 8 8 2 5 
Marsala Vergine (dem Madeira gleich). - 1578 
Falerno, roth und weiss, herbe x 2 RE „ 3,00. 
Gocola d’oro, weiss, herbe Bee 21-16. 
Moscato di Lipari, süss, weiss = 3 
Vermouth di Torino . . .. „ 2,00. 
Malvasia, weiss, süss ; 3 „ 300. 


Probekisten a 6 Flaschen sind vorräthig. 
Rabatt bei Abnahme grosser Partien, 


Galloway Patent-Dampfkessel 


(Ehrendiplom: Wiener Weltausstellung, 1873), 
je nach Größe mit 8 bis 30 coniſchen Röhren, find als vo züglich anenkannt, vermöge 
erzielter bedeutender Erſpacniß an Heizmaterial und Erk öhung der Kraft, ſowie wegen 
großer Dauer aſtigkeit und ausgezeichneter Waſſereirculation. Zeichnungen, Preiſe bis 
an Ort und Stelle und ſonſtige Auskünfte ertheilt Unterzeichneter und empfiehlt 


gleichzeitig: 8 
Beste schottische Treibriemen 
aus der Fabrik von NM. Henderson & Sons, Dundee, alleinige Lieferanten für 
ämmtliche löniglich großbritanniſche Marinewerkſtätten, zu außerordentlich billig n 
reiſen. R. B. Rüdiger, Gera (Reuß), 
(H. 35,193) General⸗Agent für Deutichland und die Schweiz. 


Guano-Niederlage 


und 
Danziger Superphosphat⸗Fabrik, 
Actien⸗Geſellſchaft. f 
Fabrik: Saspe bei Danzig. Comtoir: Hundegaſſe No. 57, Danzig. 


Zur Wieſendüngung empfehlen wir Stassfurter Kalisalze zu Fabrilpreiſen, 
ferner unſere aus Fäcalſtoffen, Blut pp. gearbeiteten Stiokstoff-Suherphos- 
phate, ſowie ganz beſonders unſer bewährtes Wiesen-Kali-Phosphat. 


Gutachten. 

Von der Guano⸗Niederlage und Danziger Superphosphat⸗Fabrik, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig, kaufte und empfing ich unterm 17. März dieſes Jahres zur Wieſen⸗ 
met Fünfte Centner Stickſtoff⸗Superphospha“, welches ſich bei mir vorzüglich be⸗ 
währt bat. 

Durch Anwendung dieſes Superphosphats habe ich in dieſem Jahre auf meinen 
Wieſen nicht nur reine, ſchöne und nahrhafte Gräſer, — 5 auch einen weit üppigeren 
Graswuchs erzielt; wie abgeſchnitten iſt jeder Wurf erkennbar und die getüngten zeichnen 
fi gegen meine ungedüngt gebliebenen Wieſen höchſt vortheilbaft aus. j 

Da ich die Düngung ſelbſt über wachte und deren Wirkung ſorgfältig beobachtete. 
fo habe ich zur Lieferung für das Frühjahr nächſten Jahres wiederholt und zwar, ein 
ähnliches Quantum deſſelben Wieſendüngers gekauft und aus Intereſſe für die Lard⸗ 
va chaft 8 . ne Gewerbsgenoſſen gerne das Fabrikat 

er uperphosphat⸗Fabrik. 

F E. Steffens, Mittel⸗Golmkan 


7449) bei Sobbowitz (Provinz Preußen), den 15. Juli 1875, 


Moss in g 


Stettin. 
Ein Hilfsredacteur, 


welcher gut volniſch verfleht, wird geſucht. 
Gegenwärtiges Gehalt 1800 Mark. B⸗ 
we bungen mit Biographie werden erbeten 
sub X. R. 50 Central⸗Annoncen⸗ 
Bürenu Berlin W., Mohrenſtr. 45. 
(Gin m der Feuerverf⸗B ande vertrauter 
junger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht per 1 Januar ein ander⸗ 
weitiges Engagement Gef. Adreſſen w. u. 
No. 280 f. d Exp. d. Zig e beten. 


Eine tüchtige Wirthin 
findet eine dauernde Stellung in meiner 
lage orten un 

erjösliche Vor w t. 
8 Wiener, Ouisheiger in 
Camelow bei Lauenburg 1. Pomm. 


Ka toffelmehl, 
pr. Pfund 20 Pig. offaiıt 


Julius Tetzlaff. 


Ven heute ab halte ich ein gut 
aſſortirtes 


Lager in Schmiedeeiſen, 
wie Reifen in allen Dimenſionen, 
alle Sorten Ackergeräthe (Pflug⸗ 
ſchaaren, Streichbretter, 
Zichen ꝛc.) Hufſtäbe, Ring⸗ 
eijen beſter Qualität und ver⸗ 
kaufe das Pfund mit 14 —15 Pf. 
Engros billiger. 


S. A. Hooh, 
Johannisgaſſe No. 29. 


Schr günſtige Offerten! 


Wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers iſt ein adliges Gut. ½ Meile 
von Königsberg an der Chauſſee gelegen, 
von 890 Morgen preuß., durchweg guter 
Weizenboden, incl. 98 Morgen 9 5 
Flußwieſen, mit guten Gebäuden, elegant 
eingerichtetem herrſchoftlichen ſchloßartigen 
Wobnhauſe, Park und Garten Ansſaa: 
Winterung 306 Schffl. Weizen und Roggen, 
22 M. Rübſen, Inv.: 24 Pferde. 11 Ochſen, 
48 gute Miichkühe, 14 Stück Jungvieh, 
2 Bullen, div. Schweine und Schafe, Dreſch⸗ 
Häckſel⸗, Säe maſch. ꝛc, Grun dſteuer 108 I 
mit ziemlich ganzer Ernte von circa 5000 
Scheffel Getreide, welche noch zu dreſchen 

Miſchertrag 32% & lährlich, für 
0 % mit 15⸗ bis 20,000 M An⸗ 
ab bei feſter Hypothek zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Selbſtläufern 


B. Krispin in Danzig, 


336) Schmiedegaſſe 24. 


Eine Beſitzung, 


3½ Hufen c. groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, / Meile von der Kreisſtadt, iſt mit 
voller gut. Ernte und Inventarium für 
26,000 , mit 10,000 . Anzahlung, zu 
verkaufen durch G. F. Berckhoſtz, RN 
Yanngrfie 49 230 


Haus⸗Verkauf! 


Mein Haus, Nonnenſtraße No. 8, mit 
vollſtändig eingerichteter, in vollem Betrieb 
ſtehender Bäckerei, will ich meiner zuneh⸗ 
menden rheumatiſchen Leiden wegen ſofort 
verkaufen. 

W den 15. Novbr. 1875. 


Ein junger Landwirth, 5 Jahre beim 
Fach, der ſeiner Militai pflicht genügt 
hat und noch in Stellung iſt, ſucht zu Neu: 
ahr k. J. eine Stelle unter Leitung des 
Prinzipals, oder als 2. Inſpeltor. 2 
Gefällige Adreſſen we den unter No. 


232 in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, Materialiſt, welcher 
E bereits früher als R:ifenter und Ver⸗ 
‘äufer in einem Cigarren⸗Fabrik Geſchäft 
tbäteg war und feit längerer Zeit als Buch⸗ 
halter eines Mühlengeſchäfts fungirt ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, per ſofort 
der 1. Januar 1876 Stellung gleichviel in 
welchet Brauche. 

Gef Offerten beli ben wann unter C. O. 


180 in der Exp d. Stg. niederzuleg n. 


Für Holzkaufleute. 


Ein Mann geſetzten Alters, welcher zehn 
Jahre im, Holzgeſchäft am Pla 75 im 
Walde thätig geweſen und dieſes Fach nach 
allen Richtungen gründlich verfteht und dem 
gute Referenzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
Stellung von ſogleich. Gef. Offerten bitte 
unter No. 317 in der Expedition dieſer 
Zeitung einzu eichen. 

Ein Gouvernaufe, die willens ſſt, del drel 
Kin ern von 7 bis 12 Jahren zu unter⸗ 
richten, die auch gleichzeitig muſikaliſch fein 
nuß kann ſich ſchr 17 melden in Zugdamm 
b. Bahnh. Hohenſt b Heinr. Retlelsky I. 
Es, wünſcht Jemand ſich bei einem ren⸗ 
tablen Geſchäft mit genügenden Mitteln 
zu betheiligen. Adreſſen werden unter No. 
368 in der Exp. dieſer Zeit ung erbeten 
Ein, gebilteter junger Mann, der auf 
einem Gute die Landwirthſchaft erler⸗ 
nen will, k. ſich melden Weidengaſſe 32, 1 Tr. 
(Cin, Secundaner wünſcht Nachhilfe⸗ oder 
LArbeitsſtund n zu e theilen. Adr. w. u. 
No. 358 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Recht tüchtige Köchinnen auch von gleich 

empf. d. Geſ⸗Büreau Koblenmarkt 30. 

in erfahrener Jnſpector, ſeit 15 
Jahren in größeren Wirthſchaften 


ſind, 
67.00 


thätig, ſucht, geſtützt auf gute Empfehlun 
3 J. Schaaf, Bäckermeiſter. baldigſt Wine ſelbündadige Sue 
Gef. Off. u. 309 i. d. Exo. d. Stg. erb. 


Woch 51Tiſt 1 faſt neuer mahagoni 


) 
ſchliſch mit Momorplattel Ein junger Mann, 


und 1 Satz unßb i 
verkaufen. — — 8 mit der Getreide⸗ und Spiritusbranche, 
—oNnNN Fehr gs doppelten Buchführung und Correſpondenz 
3000 Scheffel gute vollſtändig vertraut 
ferenzen verf: 


Brennerei⸗ Kartoffeln 


find in Dominium Conradſtein bei Pr. N 
Stargardt zu verkaufen und werden auf Ein under eir. 


an franco Bahnhof Preuß. 1 Neun dude Nenn l any Gehe 
ee | der auch die G aferarbeiten des Gutes über« 


Zwei braune Hengſte, nehmen will, wird zum 1. Januar in 


ſind zu verkaufen Alt⸗Schottland No. 68, Mieran p. Gardſchan geſucht. 
bei Bang 4 Einen ungen Mann 
Ein maſſives Tckhaus neu erbaut, mit E nen jungen aun, 
Hof und Seitengebäuden, auf der] Malerialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
Nechtſtadt in Danzig belegen, Hauptſtraße, ſucht zum ſofortigen Antritt 
i acob Claassen, 


Methe 3000 , ſoll für 40,009 &, bei 
feſten Hypotheken, mit 1%00 „ Anzahlung, Adl. Liebenau p. Pelplin. 
Ein Bureau⸗Vorſteher, 


verkauft werden 
Alles Nähere bei 
der als ſolcher ſeit einer Reihe von Jahren 
H. Deschner in Danzig, bi einem Rechtsanwalt beſchäftigt geweſen 
= Häkergaſſe No. 1. fiſt, ſucht eine andere Stellung. en 
Mohrurgen in Jäſchkenthal von 40 werd. u. 169 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
ae bes & pro Anno find zu ver⸗ am 2, Jamıuar. mi Jane mid ein San ge⸗ 
4 ildetes Mädchen zur Beauſichtigung 
8 n und Erziebung von Kindern geſucht, welches 
6 —Fkeiſchergaſſe 23. befähigt iſt die Schularbeiten zu beauffſch⸗ 
Gefälise Aufträge zum Vermitteln tigen und die Hausfrau in der Wirthſcha 
von Wohnungen jeder Größe zu Ares n. 
Adreſſen werden unter No. 245 in der 


In ende gor Welssch E. fer & bet 
eisschnur, xp. dieſer Atg erbeten. 
Fleiſcergaſſe 23. Ed ur Mädchen ſucht in einer 
adt eine Penſion bei einer tüchtigen 
Avis ü die Herren Kauflente. Schneiderin, wo de ee das Schneidern 
„ur, Beſezung von Bacamzen zunger gründlich erlernen Tann. Adr. werden unter 
Fairen G ese, unt der Bere ung nur e. 171 in der Ggp. bl, Mb. 
erren Cefs, mit der Verſicherung 5 Colonia Waare e 
ey we in Vorſchlag zu bringen, Fr e ann 
eſtens zu empfehlen. 6 
E. Schulz, Helligegeiſtgaſſe 27. ll cache Mann 
000 Thaler a 4% % ſoſſen auf eine Apreſsen mit Abschrift der Zeugniſſe un⸗ 
11 Befisung, Aue im Wartet G ter A. 3. Bromber Wa d. er 
richtsbezirk, zur 1. St, auch getheilt, be⸗ owie eine jun 
geben 755 Näb Heiligegeiſtg.! 118. i. Comt. Ein Lehrling Dame als Verkan⸗-⸗- 
Ciren 200 Liter Milch ſind täglich ferin kaun zum 1. Jaunar 1876 in 
auf einem Gute in numittelbarer 
ſofort an einen 


’ 
ehen und 


meinem Manufactur⸗ und Confec ions⸗Ge⸗ 
Mendelſohn, 
arienwerder. 


Nähe von Danzi ſchäft placirt werden. d. 
zahlungsfätzigen Koneh ner zu 60 d. 312) 


8 Er ra 15 magen n 
der Oxpebition Nele Ae egen Ide; 
$ wird ein Gaſtbaus von Neuſahr oder 


E ſpäteſtens von Marie n. I. zu pachlen 


2 eleg. Wohnungen 


lung pränume auf Neugarten, jede von 4 Zimmern 
Gesell Abs, en 8. —— towski in no mit allem Zubehör, find zu vermiethen. 
ſchin per Neufrug. (860 N gear Weissohnur, 


inclined, tojform 

& club for english 

en emen, conversation and 

lecture may give 

their addresses under 146 to the expedition 
of this newspaper, 


Reelle 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, wohlbabender Guts⸗ 
beſitzer 30 Jahre, von anſehnlichem Aeußern, 
wünſcht ſich mit einer ſchönen, liebene⸗ 
würdigen Dame zu verbeiraſhen Ver⸗ 
mögen wird mitgenommen, iſt jedoch uicht 
Hauptſache. 

Hierauf reflectirende 


Fle ſchergaſſe No. 23. 


— — — — — — — ä —.ĩ 
zine große Wohnung von 9—10 Zim- 
mern, reſp. ein gmzes Hans, wird zum 

1. April 1876 zu miethen geſucht durch 

Theodor Weisschnur, 

Fleiſchergaſſe 23. 
annar 1876 oder ſpäter wird 
ig gelegenes Ladenlokal neb 
geräumiger Wohnung und größ rem Sof 

a 5 5 ein paſſendes 
rundſtück zu kaufen gerum!. 

Wbreſſen werden unter No. 237 in der 

Exp. dieſer Ztg. erbeten. i 


um 1. 
‚ein günf 


junge Damen 


w i it Photographie und] Verantwortlicher Redacteur O. Röckner. 
e basse 2 — Berhältniffe u. 328] Druck und Berlas_ von A. W. Kafeman 
f d. Exp. d. Ztg. niederlegen. in Danzig. g 


